Gerig von F. C. Hahn) 
ericht von H. ahn. £ 
Bei der am 19. d. . E Ziehung der 
4. Klaſſe 157. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn zu 300 00) K auf Nr. 69 614. 1 Gewinn 
zu 90 000 & auf Nr. 17889. 5 Gewinne zu 6 C0 & 
auf Nr. 8794 11 487 18 188 41 780 59 391. 

39 Gewinne zu 3400 & anf Nr. 322 2663 
6084 6913 7604 7881 11805 11 975 24 416 25 235 
26 815 29 789 29 999 30 785 31554 32 240 32 819 
42 322 45 973 46 185 46 707 49 329 52 798 56 358 
59 786 62 820 64 210 66 150 72 329 74 065 74 475 
76 354 78 721 83 254 84 668 85 587 87 054 89 762 
93 984 

54 Gewinne zu 1500 4 auf No. 463 752 3656 
4238 4593 7122 10 177 10 415 12 777 13 446 13 988 


15 147 17 978 19 750 20855 22 183 22 211 23606 N 


25866 27 888 30 295 33 124 36 014 36 774 39 676 
44875 52 147 57 313 58 026 58 139) 58 672 59 358 
60 791 61088 63 156 64045 64 213 65 597 65 944 
66 821 67 090 70 054 70 851 76 766 78 494 78 956 
in 84 778 86419 87 866 88 575 89 745 91256 
9 . 
70 Gewinne zu 600 A. auf Nr. 1983 2606 
4694 5691 6088 6399 6604 7595 8561 9864 10 868 
11 625 12 327 12 458 12 481 14 104 15 911 18 490 
19 814 21 723 23 197 23 438 23 612 14 375 25 483 
29 363 30 651 31 654 32 932 40 125 41 466 41 832 
41 848 48 388 48 810 51263 51319 53147 56 345 
56 646 56 791 58 420 58 471 58 607 58 975 61 106 
61 129 61912 62 783 63 678 66 115 66 212 66 407 
68 217 68 814 72 649 72 871 76590 80 381 82 583 
84 042 85106 88 923 90 550 90 903 91220 91888 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
Peſt, 20. Februar. Miniſterpräſident Tisza 
beantwortete die Interpellation in der orientaliſchen 

Brage in derſelben Weiſe wie Fürſt Auersperg 

ien. (Siehe Oeſterreich » Ungarn.) Das 

Haus nahm die Antwort mit großem Beifall auf. 

Verſailles, 20. Februar. Der Senat 

wühlte Carayon- Latour von der Rechten mit 140 
Stimmen zum Senator; Lefranc von der Linken 
erhielt nur 135 Stimmen. 

London, 20. Februar. Die „Morningpoſt“ 
will wiſſen, Rußland wolle Gallipo i be⸗ 
ſetzen, falls England nicht die Beſetzung eines 

ö Baus en 85 3 we: 3 
2 otte nicht in da warze Meer 


Uulegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 19. 3 Abgeordnetenhaus. Ii 
der ten Specialdebatte über den Zolltarif 
wurde nach einer längeren ſehr beifällig aufge⸗ 
nommenen Rede des Finanzminiſters bei nament⸗ 
licher Abſtimmung der Ka feezoll von 20 Fl. 
mit 159 gegen 130 Stimmen angenommen; für 
ebrannten Kaffee wurde ein Zoll von 25 Fl., für 
aſſeeſurrogate von 6 Fl. beſchloſſen. 

Wien, 19. Februar. Der „Polit. Correſp.“ 
wird aus Bukareſt gemeldet: Die Räumung 
Ruſtſchuks durch die Türken iſt in vollem Zuge; 
die auswärtigen Conſuln kehren dorthin zurück. 


= 


heute erwartet. Die Uebergabe von 
dürfte kaum an die Rumänen erfolgen. Mehrere 
rumäniſche Regimenter von dem Belagerungscorps 
| dieſer Feſtung find bereits nach Rumänien zurück⸗ 
marſchirt. 
eſt, 19. Febr. Das Unterhaus hat in 
namentlicher Abſtimmung mit 219 gegen 183 St. 
die Zollvorlagen als Grundlage für die Spezial⸗ 
debatte angenommen. 
London, 19. Febr. Die „Times“ meldet in 
einer zweiten Ausgabe aus Pera von geſtern, das 
engliſche Geſchwader habe ſich von Mudania nach 


Tuzla (17 engl. Meilen ſüvöſtlich von Konſtan⸗ de 


tinopel entfernt, am Eingange des Golfes von 
Nicomedien) begeben, es würden noch drei weitere 


Panzerſchiffe erwartet. 
* Reithslag. 


6. Sitzung vom 19. Februar. 
Die Tribünen ſind überfüllt. . 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufnahme einer 
Anleihe von 77 504 465 K für Zwecke der Poſt⸗, 
Telegrapben⸗, Marine⸗Verwaltung, des Reichsbeeres und 
der Münzreform wird an die Budget⸗Commiſſion ver⸗ 
w 


en. 
Interpellation der Abgg. v. Bennigſen, Hänel, 
Römwe, Lucius und Übden: „Im Auſchluß an die Thron⸗ 
erlauben wir uns an den Reichskanzler die Frage 


dem Reichstage über die politiſche Lage im Oriente 
und über die bel von der 5 —.— des Deutſchen 
Reichs eingenommene und einzunehmende Haltung Mit⸗ 
tbeilung machen!? — rſt Bismarck erklärt ſich 
bereit, die Juterpellation ſofort au beantworten, 
Abg. d. Bennigfen; Als der Sailer am 22. 
ar v. J. den letzten 1 eröffnete, waren die 
ferenz n in Konftantinopel geſcheitert durch die Mb. 
lehnung der Vorſchläge der enropäiſchen Mächte durch 
die Türkei. Das ſchon damals gefährdete Verhältniß 
zwiſchen Rußland und der Türkei hat zu einem Kriege 
bet, der bis dahin iſolirt geblieben iſt, wie wir 
im deutſchen Reichstage mit Genugthnung 


Dentihlanbs. In dieſer Hinſicht hat die Thronzebe, 
mit am 6. d. M. der jetzige Reichstag eröffnet 
wurde, ſich in einer durchaus befriedigenden Weiſe aus⸗ 
beſprochen. Es ift in derſelhen darauf bingewieſen 

8 „die verhälfnißmäßig geringere Betheiligung ber 
en Deutſchlands im Orient geſtattet 105 die Politik 

eine belle ng itwirkung au der 

e 


Berſtändigung betheiligter über künftige 
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dem Kaiſer vorgezeichnete Politik ihr Ziel bereits inſo⸗ für die 1 800 Bevölkerung im Orient erträgliche 
weit erreichen können, als fie weſentlich dazu mitgewirkt] europäiſche Rege 

hat, daß der Friede zwiſchen den europäiſchen Mächten | meiner Beifall). 5 
erhalten worden iſt und zu ihnen allen Deutſchlands Fürſt Bismarck: Die Verhandlungen des engli⸗ 
Beziehungen nicht nur friedliche, ſondern durchaus ſchen Parlamentes haben die Beantwortung des einen 
freundſchaftliche geblieben find und mit Gottes Hilfe] Theiles der Frage, nämlich, welches die politiſche Lage 
bleiben werden.“ Da der Reichskanzler ſich bereit er- Jim Oriente ſei, faft ſchon erſchöpft. Wenn ich bei der 
klärt hat, ſchon heute unſere Interpellation zu beaut⸗] Armuth, mit der ich vor Sie trete, doch nicht nein ge⸗ 
jo glaube ich annehmen zu dürfen, daß im] ſagt habe, fo ift es wegen der Befürchtung, daß man 
Momente die Lage weniger unmittelbar gefahrdrohend daraus ſchließen könnte, ich hätte viel zu verſchweigen, 
ift, als es noch vor 8 Tagen ſchien Daß der ver- und ein folder Eindruck bat immer etwas Beunruhigen⸗ 
ſammelte Reichstag den dringenden Wunſch hegen muß, des. Sie wiſſen aus den öffentlichen Blättern, be⸗ 
daß ihm ſeitens der Regierung Mittheilung über die ſonders aus den engliſchen Parlamentsverhandlungen, 
Lage im Orient und über die Haltung der deutſchen daß vom Orient augenblicklich man ſagen kann: „Die 
Politik zu derſelben gemacht werde, iſt gewiß ein] Woffen ruh 'n, des Krieges Stürme ſchweigen“, gebe 
berechtigtes Verlangen für die Vertretung einer] Gott, auf lange Zeit. Der Waffenſtillſtand giebt der 
tion. Wir Interpellanten haben ſelbſtverſtändlich] ruſſiſchen Armee eine zuſammenhängende Stellung von 
Mittheilungen nur inſofern beanspruchen können, als fie} der Donau bis zum Marmorame er, mit der Baſis, die 
im Augenblicke ohne Gefährdung des Friedens und ihr früher fehlte, nämlich den Donanfeftungen, 
erletzung deutſcher Intereſſen dem Reichskanzler ein Moment, welches mir als das wichtigſte 


verantwortlich, namertlich auch für die Leitung ber von der ruſſiſchen Beſetzung aus, wenn ich von Norden 
deutſchen Politik, aber auch für den Reichstag, der in anfange, einen viereckigen Ausſchnitt, der Varng und 
ſeiner großen. = a feft entjchloflen ift, die bewährte | Schumla umfaßt, an der Küſte des Schwarzen Meeres 
er deutſchen 0 

maßvollen und ſichern hai auf das Entſchiedenſte] Burgas und in das Land hinein bis Rasgrad ſich eır 
zu unterſtützen. (Bravo!) In den beiden von mir ers} ftreckt; ferner 4 ausgeſchloſſen Gallipoli und Konſtan⸗ 
wähnten Thronreden iſt mit Recht darauf hingewieſen, tinopel, alſo diejeni 

daß Deutihland an den Vorgängen im Orient weniger] bleiben von der ruſſiſchen Beſatzung ein weſentlicher 
unmittelbar betheiligt ſei, als andere europäiſche Mächte. Werth von andern betheiligten Mächten gelegt worden 
Wir haben ja allerdings ein unmittelbares Intereſſe iu iſt. Gleichzeitig find gewiſſe Friedenspräliminarien 
Deutſchland auch daran, daß die —. des Handels aufgeſtellt, die ich durchgehen will, um daran die Frage 
und der Schifffahrt im Schwarzen ö 

An der Erballung des Friedens unter den enropäiſchen engagirt iſt. Es handelt ſich zunächſt um die Conſti⸗ 
Mächten haben wir ein ſehr ſtarkes Intereſſe, infofern tuirung Bulgariens. Die Be renzung deſſelben ift meines 
mitlelbar auch ein ſtar kes Nur an der richtigen] Erachtens nicht von der eb 

und dauernden Regelung der 3 

Unſere Politik iſt ſeit dem franzöſiſchen Kriege mehr | Die Verfaſſung Bulgariens foll etwa eine ähnliche fein. 
1 auerkannt auch von den anderen Mächten, wie die Serbiens vor der Räumung von Belgrad und 
eine durchaus friedliebende geweſen. Den Frieden auf⸗ anderen feſten Punkten. Alle dieſe Sachen berühren 
recht zu erhalten iſt uns gelungen ſeit dem franzöſiſchen das deutſche Intereſſe nicht in dem Maße, daß wir 
Kriege. Weſentlich iſt es uns gelungen durch das Drei⸗ darum unſere freundſchaftlichen Beziehungen zu unſer en 
kaiſerbünduß. Wir können im Ganzen gewiß nur Grenznachbarn auf das Spiel ſetzen können. Die Be: 
wünſchen, daß im Weſentlichen dieſes Verhältniß nicht ſtimmungen über die Kriegskoſtenentſchädigung ſind 
alierirt aus den orientaliſchen Wirren und deren Löſung } offen gelaſſen; ſoweit dieſelbe eine pecuniäre fein wird, 


haben wir in Deutſchland daran ein Jutereſſe, daß ſoweit fie eine territoriale iſt, werden die Contrahenten 
nicht etwa der Verlauf der Dinge im Orient zu einer des Pariſer Friedens mit eingreifen müſſen. Es folgt 
erheblichen Schwächung von Oeſterreich führe. (Sehr] dann der Punkt der Durchfahrt durch die Dardanellen, S 
ut!) Der wechſelvolle Verlauf dieſes Krieges hat ja die [über den meines Erachtens ſehr viel mehr Sorge 
efahr zu verſchiedenen Malen nahe gerückt, daß aus in der Welt verbreitet iſt, als die Thalſachen 
dieſem iſolirten Kriege weitere Verwickelungen und rechtfertigen. Die Frage ift nur dann "eine ges 
Kriege zwiſchen europälſchen Mächten ſelbſt hervorgehen waltig wichtige, wenn es ſich darum handelt, den 
Ö Die etwaigen Beſorgniſſe find nun aller: | Schlüffel zum Bosporus, die Dardanellenfiraße in 
dings ſeit dem Fall von Plewna weſentlich beſeitigt. andere Hände zu legen, wenn es ſich darum handelt, 
Jetzt aber haben die Beſorgniſſe einen andern Charakter | od Rußland die Dardanellen verſchließen oder öffnen 
augenommen. Es iſt gu befichten, daß Rußland jetzt] ſoll. Solche Beſtimmungen werden ſich nur anf die 
nach der vollſtändigen Niederwerfung der ö 
über den mancherlei inneren Schwierigkeiten Oeſterreich⸗ des Krieges, alſo den wichtigſten, wird es immer darauf 
Ungarus und gegenüber der iſolirten Stellung Eng: ankommen, ob der Inhaber des Schlüſſels der Darda⸗ 
lands, Forderungen erheben möchte, weithinausgehend nellen im Bunde oder in der Abhängigkeit von den 
über das durch feine eigenen Jutereſſen berechtigte Ver⸗ drinnen oder draußen Wohnenden, von Rußland oder 
langen, tief eingreifend und verletzend für die legitimen deſſen Gegner iſt. Die Frage, ob im Kriege Kriegs⸗ 
Intereſſen anderer Staaten. Ob dieſe Gefahr ganz] ſchiffe durch die Dardanellen fahren können, iſt ein ganz 
vorüber iſt, wer mag das zu ſagen wagen? Ich kaun anderes Ding, als die Frage nach dem Beſitz der 
nur die Hoffnung ausſprechen, daß auch die Eee Dardanellen. Aber die letztere Frage ift eine Conjectur, 
bei den Leitern der ruſſiſchen Politik nicht verl i 8 
gehen wird, daß dort alle Chaucen eines neuen Krieges nicht vorliegt, und über die ich mich nicht ausiprechen 
* ud. neuer Verwicklungen, durch etwa übermäß ge Anſprüche will. Mir kommt es nur darauf am, ungefäbr das 
Der öſterreichiſche Generalconſul Mont 857 wird Rußlands hervorgerufen, auch das in Gefahr ftellen Föunten | Gewicht unſerer Intereſſen zu bezeichnen, die nach Ber 
iddin was jetzt von Rußland erreicht iſt und geſichert werden endigung des ruſſiſch⸗lürkiſchen Krieges in Betracht] Ich | 
kanu. (Sehr richtig! Sehr wahr.) Der Reichskanzler. kommen könnten; in Bezug auf muferen Handel iſt 
in deſſen Hand die bewährte Leitung der deutſchen les das hervorragendſte Moment, daß die Waſſer⸗ 
Politik feit Jahren gelegen bat, wird gewiß auf die] fraßen, nämlich die Meerengen und die Donau 
volle Unterftügung des Reichstages auch im Weiter- vom Schwarzen Meere hinauf, frei bleiben. 
gauge, auch bei den Verhandlungen über die Orient | Das ift auch gar nicht in Frage geſtellt; in einer 
frage mit Sicherheit rechnen können. Als die deutſche amtlichen Mittheilung. die mir aus Petersburg 
Macht in Folge des Krieges von 1866 und von vorliegt, wird einfach Bezug genommen auf die be⸗ 
1870/71 ſich in Europa neu etablirt hatte da war ja ſtehenden Stipulationen des Pariſer Friedens. Das 
die vorbergegangene erfolgreiche militäriſche Leiſtung Intereſſe, was wir an einer beſſeren Regierung der 
eine fo überwältigende, daß in der That damals fehr | briftlihen Nation, am einem Schutz derſelben gegen 
ernfte Beſorgniſſe an ein Uebergreifen der deutſchet die Gewaltherrſchaft der Türken haben, ift das zweite, 
Politik in Europa ſich gezeigt haben. Die Art und minder bedeutende Intereſſe Deutſchlande. Der Reſt der 
wie aber ſeit dem franzöſiſchen Kriege bit Präliminar⸗Stipulationen bat für uns keine Wichtigkeit. 
deutſche Politik geleitet iſt, bat mit jedem Jahre mehr | Mit dieſer Darlegung habe ich, fo weit ich kann, den 
das Zutrauen zu der Friedensliebe und der maßvollen erſten Theil der Interpellation beantwortet Der fernere 
dieſer Politik erböht. (Bravo! Sehr gul!)] Theil der Interpellation betrifft die Stellung, welche 
ſollten wir in Deutſchland in der centralen] Deutſchland zu dieſen Verhältniſſen genommen hat bez. 
chen Lage nicht auch vor allen anderen Mächten nehmen wird. In Bezug auf die genommene 
irhaltung des Friedens wünſchen, nachdem das, Stellung kann ? 
was im unſerer europäiſchen Stellung für Veutſch'theilung machen, denn wir find amtlich erſt feit fo kurzer 
lend nothwendig iſt, durch den Krieg mit Frank Zeit, buchſtädlich erſt ſeit heute Morgen im Beſitz der 
reich  befinitin erreicht iſt? Wo kann ſelbſt ein | Actenſtücke, auf die ich Bezug genommen babe. (Hört!) 
i Krieg, den wir allein oder mil] Die Aenderungen der Stipulationen von 1856 werden 
Verbündeten führen, uns noch einen Machtzuwachs, einen ja einer Sauction bedürfen. Wenn auf der Conferenz 
Gebietszuwachs zuführen, der für uns nicht mehr eine nichts zu Stande kommen ſollte, fo folgt daraus noch 
Verlegenheit, wie ein Gewinn fein würde?! (Zuftim: nicht notewendig, daß ein neuer Krieg eniſteht; es 
mung von allen Seiten des Hanſeg.) Für uns ıft cine | würde dann eine Verſumpfung der Frage entftehen, 
friedliche Politik durch die ganze Stellung, wie wir fie] Das wäre eine Lage der Dinge, welche auch der ruſſiſchen 
erworben haben, ausreichend auch für den weitgehendften | Politik nicht erwünſcht wäre. Die ruſſiſche Politik ſagt, 
Ehrgeiz einer großen Nation (Bravo! Sehr richtig!)] wir baben keine Neigung, uns alle 10 oder 20 Jahre 
ir haben keinen Grund die Initiative zu Kriegen zu einer türkiſchen Campagne anszuſetzen, aber eben fo 
ergreifen; Wir find in Dentſchland in einer Lage, wo] wenig haben wir die Neigung, derſelben eine ſich alle 
die Defenſive, umgeben von anderen ftarken Militär- 10 oder 20 Jahre wiederholende öſterreichiſch⸗engliſche 
ſtaaten, die größte Anſpannung unſerer Volkskräfle er-| Verwickelung zu fubftitwiren. Es liegt im Intereſſe 
fordert. Wir tragen dieſe Laſt, fo ſchwer wie fie it;] Rußlands und aller übrigen Mächte, zu einem Abſchluß 
wir werden fie noch für lauge Zeit tragen müſſen, ſo zu kommen und nicht die Sache unabgemacht auf 
lange die Zuſtände in Europa nicht ganz weſentlich ſich[ andere, vielleicht unglücklichere Zeiten zu vertagen. 
ändern ſollten, was Niemand für eine berechenbare Es iſt 
Zeit erwarten kaun; wir müſſen dieſe Laſt tragen, ſein follte, die Anerkeunung der von ibm feſt⸗ 
der Reichthum in Deutſchlaud nicht in geſtellten Bedingungen unter allen Umſtänden von 
dem Maße entwickelt iſt, als er in Frankreich und den übrigen europäiſchen Mächten zu erzwingen. 
England ſchon ſeit mehreren Meuſchenaltern entwickelt[ Wenn es die Zuſtimmung der anderen Mächte nicht 
Die Rolle, welche dadurch Deutſchland gegeben erreichen könnte und ſich an dem Satze beati posssiden- 
it, dem mächtigsten militäriſch mächtigſten Staate auff tes genügen ließe, dann tritt die andere Frage ein, ob 
Continente, ift ja gewiß eine verantwortliche und] diejenigen, welche“ damit unzufrieden find und wirklich 


ö gend Wird der Reichskanzler und an melchem | W̃ 


anerkennen dürfen, weſentlich auch durch den Einfluß d 


9, unſerer auswärtigen Politik in einer Hand, wo den Krieg zu führen, um Rußland zu nöihigen, feine 
10 lch 1 a folgen auch da, 15 nicht] Bedingungen En und einen Theil davon 
1 „uns alle einze 
zutbeilen. Hoffen wir, daß auch jetzt es der uneigen⸗ der Truppen vielleicht das Gefübl übrig bleibt, das 
nützigen deutſchen Politik gelingen wird, bei den weiteren | etwa Preußen im Jahre 1815 hatte; daß die Sache 
Verhandlungen über die orientalische Frage den Frieden eigentlich nicht zu Ende wäre und nochmals verſucht 
theilig 5 ; tige zu erhalten, ohne unſere Intereſſen zu gefährden. Ge werden müßte. Sollte es nicht gelingen, Rußland 
Garantien gegen die Wiederkehr der Wirren im, Orient lingen wird es, wenn unſere Stimme ſich erhebt, dieſe zuruckzudrängen, dann hätten diejenigen, welche Rußland 
und zu Sun en ber chriſtlichen Bevölkerung.“ „In⸗ Stimme einer nneigennützigen deutſchen Politik für aus den bulgariſchen Städten und aus ſeiner Konſtan⸗ 
chen zes, wie die Thronrede fortfährt, „die don Aufrechterhaltung des Friedens, für eine dauernde, auch tinopel bedrohenden Stellung entfernen wollen, auch die 


| 
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Mittwoch, 20 Februar. (Abend-Ansgabe.) 


die Poſt bezogen 5 4 — Inf 
— Die „Danziger Zeitung“ vermittelt 


ung der dortigen Zuſtände. (Allge⸗ 


Immerhin ift die Sache ſchwierig und bei dem ganzen Waffenſtillſtand erſcheint; ſie ſchließen 
litik in ihrer friedliebenden, etwas nördlich von Balſchik bis ſüdlich zur Bai von 


enigen beiden Punkte, auf deren Frei⸗ 


ere erhalten bleibt. zu knüpfen, ob in einer derſelben ein deutſches In ereſſe 


g f eblichkeit, daß darum der 
inge im Orient.] Friede Europas verſtändiger Weiſe geftört werden köunte. 


Vor allen Dingen, möchte ich hinzufügen, wird fie Sache der beiden kriegführenden Mächte fein, 


ausſprechen, 


er Türkei gegens Zeit des Friedens beziehen können, und für den Fall] hat. Das iſt 


oren] die meines Erachtens in der gegenwärtigen Situation n 
oder eine 


beiden Partei 


ich Ihnen im Augenblick keine Mit- 


Ruder iſt, die 


nicht anzunehmen, daß Rußland geneigt 
große Anzahl 


Wir jehen ja zum Glück ſeit Jahren die materielle Intereſſen dort zu vertreten haben, bereit und, 
von Blut und 


nen Gänge der Politik mit- | aufzugeben auf die Gefahr hin, daß bei der Heimkehr 


Bundesrathes, 


ung. 


ndanfträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Aufgabe und die Verantwortung darüber zu beſtimmen, 
was aus dieſen Ländern der europäiſchen Türkei nun⸗ 
mehr werden ſoll: ob. fie bereit find ganz einfach die 
türkiſche Herrſchaft wieder einzuſetzen; nach dem, was 
auf der Conferenz geſagt worden iſt, halte ich das nicht 
für wahrſcheinlich. Aber ich glaube auch nicht, daß Oeſter⸗ 
reich Ungarn bereit wäre, die gauze ruſſiſche Erbſchaft und 
für die Zukunft dieſer Länder die Verantwortlichkeit zu 
übernehmen entweder durch Einverleibung in den un⸗ 
gariſchen Staat oder durch Vaſalleneinrichtung. Ich 
ſtelle dieſe Eventualitäten hin, um zu beweiſen, wie 
wenig berechtigt die Wahrſcheinlichkeit eines europäiſchen 
Krieges iſt. Ich kann mir nicht denken, daß über die 
ewas größere und geringere Ausdehnung eines tribu⸗ 
tären Landes ein verehrender europäiſcherr Kig zwiſchen 
zwei großen benachbarten und befreundeten 
enifteben ſollte. Um dieſen Eventualitäten zu begegnen, 
iſt alſo eine Conferenz zuerft von Oeſterreich⸗Ungarn 
vorgeſchlagen; wir ſind bereitwillig darauf eingegangen. 
Wir haben uns mit den Lokalen, die als 
Conferenz in Frage gekommen find, einverſtanden er⸗ 
klärt; es find Wien, Brüſſel, Baden-Baden, Wies⸗ 
baden zur Sprache gekommen. Es ſcheint, daß ſich die 
Wahl auf Baden Baden fixiren wird. Ich babe in Be⸗ 
zug auf die Wahl eines deutſchen Ortes weiter keine 
Meinung geäußert als die, daß auf deutſchem Boden 
auch überall deutſches Präſidium flattzufinden haben werde. 

ig nicht widerſprochen worden. 
ärz wird die Conferenz be» 


(Beifall). Dem iſt vorläu 
In der erſten Hälfte des 
ginnen. Es wäre wünſchenswertg, daß fie fr 
öffnet werden könnte, um der ſich daran knüpfenden 
Ungewißbeit ein Ende zu machen. ) 
Schwierigkeit der Verbindungen mit dem Kriegsſchau⸗ 
platz haben dieſe Verzögerung herbeigeführt. Es bleibt 
nur zu wünſchen, daß die } 
zobald als möglich beſchickt wird; wir werden unſer 
Möglichſtes thun, was wir können. 
zu dem ſchwierigſten Theil zu der Darſtellung, welche 
Stellung Deutſchland einzunehmen hat. Sie werden 
ron mir nichts Anderes erwarten, als die allgemeinen 
Geſichtspunkle unferer Politik, die Hr. v. Bennigſen fo 
klar und ausfübrlich, ausführlicher als meine Kräfte 
Be: erlauben würden, wiedergegeben hat. 
Seiten an uus die Zumuthun 
Regierungen, ſondern von 

ſonſtigen wohlmeinenden Rathgebern, — wir ſollten 
unſere Politik feſtlegen, ſo muß 
ift mehr Preßpoliti 


Aber beſonders die 


ouferenz von allen Seiten 


Ich komme nun 


Wenn von vielen 
gekommen iſt, nicht von 
timmen der Preſſe und 


als Staatspolitik. 
ein feſtes Programm 
uns balten wollen. 
Die Rolle der Vermittelung, auf die ich den aller⸗ 
höchſten Werth lege, würde unmöglich ſein, jeder würde 
mit dem Meuu der deutſchen Politik in der Hand von 
ſelbſt vermitteln können. Die freie Hand Deutſchlands 
und die Ungewißheit über 
würde ganz ohne Einwirkung 
Karte ausſpielt, jo weiß jeder, wie er ſich zu verhalten 
5 t nicht praktiſch, wenn man den Frieden 
vermitteln will. Die Friedensvermittelung denke ich 
mir nicht ſo, daß wir in allen Fragen den Schieds⸗ 
richter oder den Schulmeiſter ſpielen und ſagen, fo ſoll 
es fein, dahinter ficht die Macht Deutschlands, ſondern 
ich denke mir dies viel beſcheidener; ich faſſe dieſe Ver⸗ 
mittlerrolle ſo auf, wie das Benehmen eines ehrlichen 
Maklers, der das Geſchäft wirklich zuſtaude bringen 
will; er will einer Macht die Verlegenheit erſparen, 
auf dem Congreſſe von einer anderen einen Korb 


ie an, daß wir jetzt 


ein; denn wenn man die 


tuſſen 8 eben fo gut Vertrauens perſon 
fein, können, als oisher das zwiſchen Oeſterreich und 
Rußland der Fall war, wenn ſie ſi 
kounten. Das Drei⸗Kaiſerverhältniß od 
wenn mau es ſo nennen will, beruht nicht auf beſtimmten 
Verpflichtungen — keiner ift verpflichtet, ſich von d 
andern irgendwie überſtimmen zu laſſen — 
auf der perjönlihen Sympathie zwiſchen den drei 
Monarchen und auf den langjähri 
8 der leitenden Staatsm 
Reichen. Wir haben ſtets vermieden, in ſtreitigen Fr 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland eine Majorität von 
2 gegen 1 zu bilden, indem wir beſtimmt für einen von 
haben, auch wenn uunſere 
Wünſche nach der einen oder andern Seite ſich hinge⸗ 
zogen fühlten; wir haben uns deſſen enthalten, weil wir 
beſorgten, daß die Freundſchaft doch nicht ſtark genug 
ſein möchte, um die nationalen und ſtaatlichen Intereſſen 
binter derſelben zurücktreten zu laſſen. Aber ich bin 
nicht der Meinung, daß wir die napoleoniſchen Wege zu 
geben hätten, und wenn wir auch die Schiedsrichter 
ſein wollen, ſo mögen wir doch nicht die Schulmeiſter 
in Europa fein (Beifall). Es giebt in Rußland eine 
Partei, die Deutſchland nicht liebt, die zwar nicht am 
aber nicht unglücklich ſein würde, 
wenn ſie ans Ruder käme; aber ſollten wir, Rußlands 
gegen Rußland auftreten, und jetzt 
Forderungen ſtellen, die es gar nicht oder nur ungern 
erfüllen kann? Sollen wir, ich kaun nicht ſagen den 
Degen, fondern den Dolch gegen daſſelbe ziehen? Ich 
würde niemals die Verantwortung übernehmen, eine ſo 
alte erprobte Freundſchaft mit der großen mächtigen 
Nachbarnation dem Kitzel, den Richter in Europa;! 
fpielen, aufzuopfern (Beifall); ebenſo wenig würde ich 
die freundſchaftlichen Verhältniſſe mit anderen Nationen 
dafür opfern. Ich denke nicht, daß wir den Frieden 
des Freundes damit erkaufen, daß wir gewiſſer⸗ 
maßen als Subſtitut auf die Menſur treten (Heiterkeit). 
Darauf kann ich mich unter keinen Umſtänden einlaſſen. 
Der Vorredner bemerkte, daß Deutſchland der ftärkſte 
Militärſtaat Europas ſei; aber wenn wir auch eine 
Bewaffneter in die Wagſchale der 
enropäifchen Polit k werfen können, fo halte ich doch 
Niemanden für berechtigt, der Nation und dem Kaiſer 
und den Fürſten den Rath zu geb 
die erprobte Bereitwilligkeit der Nation und zur Hingabe 
Vermögen zu erheben für irgend einen 
anderen Zweck als für den Schutz unſerer Unabbängig⸗ 
keit nach außen, unſerer Einigkeit unter uns und zum 
Schutze der Interefien, die fo klar find, daß, wenn wir 
für ſie eintreten, nicht blos das einſtimmige Votum des 
ſondern auch die Begeiſterung 
dentſchen Nation uns zur Seite ſtehen. 
ſolchen Krieg bin ich bereit, dem Kaiſer anzurathen. 
(Erbhafter Beifall) 5 
Abg. Hänel: Am Schluß feiner Rede hat de 


en perſönlichen Be⸗ 
uner in allen drei 


intime Freunde, 


eben, den Appell au 


Abg. Loewe (Bochum): Es giebt außer der pol⸗ 
niſchen noch andere Fragen, welche auf einem Cougreß 
erörtert werden können; dann würde aber das Reſultat 
deſſelben ſicher nicht der Frieden, ſondern ein heilloſer 
Krieg ſein. Die Mehrheit der politiſchen Fragen iſt 
die Gefahr der Congreſſe und gerade die feſt umgrenzte 
Aufgabe, welche der Reichskanzler als die des deumächſt 
ſtattfindenden bezeichnet hat, hat mich ſehr beruhigt. 
Was haben wir, wie der Abg. Windthorſt es wünſchte, 
für ein Intereſſe an der Aufrechterhaltung des status 
quo in den türkiſchen Provinzen. Derſelbe war ein 
Heerd des Krieges fortwährend auch für Deutſchland. 
Die Idee des Pangermanismus ſollte doch nicht immer 
zu unglücklicher Stunde von den Feinden der deutſchen 
Einheit aufgetiſcht werden. Man ſpricht von dem 
Panſlavismus und producirt das Geſpenſt von dem 
Teſtament Peter des Großen. Unnöthig! Es gab aller⸗ 
dings eine Zeit, wo wir mißtrauiſch auf die ruſſiſche 
Politik blicken mußten. Jedoch das zerſtückelte Preußen 
iſt das mächtige, geniale Deutſchland geworden. Ich 
hoffe, daß auch ferner im Verein mit Oeſterreich nnd 
Rußland Deutſchland zeigen wird, daß es ein Reich 
der Gerechtigkeit und der freien Entwickelung iſt. 

Abg. Liebknecht: Der Vorredner hat die That⸗ 
ſachen vollſtändig verkehrt. Die chriſtlichen Provinzen 
der Türkei waren kein Heerd des Aufruhrs, ſondern 
wurden von der ruſſiſchen ag ler erſt dazu gemacht, 
wie das in vielen offiziellen Aktenſtücken des englischen 
Parlaments conſtatirt iſt. Wir halten ebenfalls die 
Erhaltung des Friedens für den deutſchen Intereſſen 
eutſprechend, wir wollen keinen Krieg mit Rußland, 
ſondern volle Neutralität. Wir meinen aber, daß 
die Neutralität, wie ſie von uns jetzt gehand⸗ 
habt wird, und die Gefahr eines Krieges mit Rußland 
bringt. Es iſt merkwürdig, daß man die Schiedsrich⸗ 
terrolle ablehnt, wo die friedliche Spitze ſich gegen 
Rußland kehrt; Frankreich ern war der Reichs⸗ 
kanzler nicht fo rückſichtsvoll: der Reichskanzler will 
einen Krieg, der nicht von der Begeifterung des Volkes 
getragen wird. Befolgte er auch im Jahre 1866 dieſen 
Grundſatz? Damals wünſchte die große Majorität des 
Volkes den Krieg nicht. Der Kaiſer von Rußland hat 
ſein Ehrenwort gegeben, daß er keine Eroberungen 
in der Türkei machen wolle; jetzt ſpricht man offen 
bon den ruſſiſchen Eroberungen. Wie kann 
man hier von einer Düpirung der europäiſchen 
Diplomatie durch die Schlauheit Gortſchakoff's 
reden? Wer jemanden, der hundert Mal geſtohlen und 


des Kanzlers hatte den Zweck, dieſe Zuverſicht zu 
motiviren. Er erörterte zunächſt die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen der Friebentpräliminarien, um zu dem 
Schluſſe zu gelangen, daß durch dieſelben ein 
directes Intereſſe des Deutſchen Reichs jedenfalls 
nicht afficirt werde, daß aber auch nicht abzuſehen 
ſei, wie in ihnen für eine der näher betheiligten 
Mächte ein Kriegsgrund liegen könne Ein directes 
deutſches Intereſſe iſt lediglich die Freiheit der 
Handelsſchifffahrt auf der Donau und in 
den Meerengen. Deutſchland hat die bündig ſle 
Zuſage, daß dieſelbe durch den Friedensſchluß 
nicht alterirt werden ſolle. Die Oeffnung der Dar⸗ 
danellen für Kriegsſchiffe, iſt nach Anſicht des 
Fürſten Bismarck eine Frage, welcher ein über⸗ 
tliebenes Gewicht beigelegt wird. Von wirklich 
großer Bedeutung ſei nur, wer den Schlüſſel zu 
den Meerengen im Kriegsfalle in der Hand halte. 
Um eine Aenderung in dieſer Beziehung aber 
handle es ſich zur Zeit gar nicht; Deutſchland habe 
vas feſte Verſprechen des Kaifers Alexander, daß 
er Konſtantinopel nicht zu behalten gedenke. Was 
vie ag — Punkte der Präliminarien anlangt, fo 
iſt der Reichskanzler der Anſicht, daß fie fi von 
den von ſämmtlichen europäiſchen Mächten gutge⸗ 
heißenen Abmachungen der Konſtantinopeler Con⸗ 
ferenz 1 nicht ſo weit entfernen, daß um 
hretwillen Europa in Brand zu ſtecken ſei. Die 
Frage iſt nun, ob der auf dieſen Grundlagen ab⸗ 
zuſchließende Friede die europäiſche Sanction er⸗ 
halten wird. Rußland würde ihn nach dem Grund⸗ 
ſatz beati possidentes! vielleicht auch ohne dieſe 
ausdrückliche Sanction durchſetzen können, aber nur 
auf Koſten ſeiner Sicherheit in der Zukunft. Des⸗ 
halb iſt es Rußlands eigenſtes Intereſſe, 
ſeine Forderungen nicht zu hoch zu ſpannen. 
Andererſeits können die ag — betheiligten 
Mächte verſtändigerweiſe den berechtigten An⸗ 
ſprüchen, welche Rußland auf Grund feiner 
Thaten erworben hat, nicht entgegentreten. 
Denn ſelbſt den günſtigſten Fall vorausgeſetzt, 
daß es gelänge, die Ruſſen durch Krieg aus ihrer 
bt hat, Ehrlichkeit zutraut, macht ſich zum Mit Schier keit 5 Er 
geraub ? . ) ite] Schwierigkeit der i ientali 
ſchuldigen des begannenen Verbrechens. Wie kann ſich 8 würde Wen an „fung a 
— ren He a e nn » Vertreter kaum in weſentlich anderer Richtung geſucht werden 
er Humani Er mag vor der eigenen er ; 
Thüre kehren! Polen iſt noch nicht ost, die Gerehtig: . — als ſie von Rußland vorgeſchlagen wird. 
keit fordert die Pit ag d Polens und auch die pofiti- | Werden dieſe Geſichtspunkte allſeitig dei kaltem 
ihe Zweckmäßigkeit als Dedung der türfifchen Vaſoll n. Blute erwogen, fo if dem Reichskanzler die 
itaaten gegen ruſſiſche Uebermacht. (Beifall bei din] Verſtändigung außer Zweifel. Und dieſes „kalte 
holen.) Redner demonſtrirt ſodann, daß ſeit 1866 ein] Blut“ wird man, fo hofft er, auf der bevor⸗ 
Keieg immer den andern erzeugt habe und daß auch die] ſtehenden Conferenz haben. Die Conferenz 
diesmalige Conferen:, weil von denſelben Staats: | nimmt Fürſt Bismarck als geſichert an; er erhofft 
männern geleitet, daſſelbe Reſultat haben werde. Nach ihren Zuſammentritt in der erſten Hälfte des 
der Zertrümmerung der Türkei werde ſich die ruſſiſche nächſten Monats. Der Ort — wahrſcheinlich wird 
Raubſucht gegen Oeſterreich und endlich gegen Deulſch⸗ Baden⸗Bad wählt werden A Der de 
land kehren, Er ſchließt: Man wird einft bemerken, Baden⸗Baden gewäh — ift Deutſchland 
daß ein Socialdemokcat vorausgeſagt hat, daß einft mit une die nur hält es für ſelbſtverſtändlich, daß, 
indet die Conferenz auf deutſchem Boden ſtatt, 
auch Deutſchland der Vorſitz gebührt. Im 


vielem deutſchen Blute wird erkämpft werden müſſen, 
was eine richtig gehandhabte nicht ſpeciell Rußland 8 ! 

Uebrigen iſt Deutſchlands einziges Intereſſe, den 
Zuſammentritt der Conferenz möglichſt z 


günſtige Neutralität Deutſchlands ohne Blutvergießen 
beſchleunigen. Ueber die altung Zeit 


im Jahre 1877 erreichen konnte. 
1 8 0 = 1 ung 
des Vorredners wiederholt bei den Mitgliedern der : 
poluiſchen Fraction Beifall 8 haben. Vielleicht 1 ‚auf der ; Gonferenz im Vorauz 
9 be es ein Mittel, zwei Fliegen mit einer Klappe zuein beſtimmtes, detaillirtes Programm  Hinaus- 
ſchlagen und die Socialdemokratie wie die Polen gleich, | zugeben, würde thöricht fein, da es das Ge⸗ 
zeitig zufrieden zu im, indem man einen Theil der|lingen der Aufgabe, welche Deutſchland auf der 
poluiſchen Landestheile ee Liebknecht und feinen | Conferenz zu erfüllen hat, aufs Aeußerſte erſchweren 
5 Re — e (Brofe te würde. Dieſe Aufgabe kann nur die der uneigen⸗ 
ialdemokratie, die tzi i i i 
nur darauf beſchränken, jede Politik, die Andere reiben, 1 be eee 2 70 8 
alg untauglich binzuftellen, würden dann genbthigt fein, Preſſe hi 8 d x das dem deutſchen Reiche in der 
endlich einmal mit ihren eigenen pofitiven Anſichten] J Bu: und da zugemuthete Schiebsrichteramt 
über Politik, mit der fie bisher immer ſorgfältig hinter zurück. Was bei Interventionen für den Friedenz⸗ 
dem Berge gehalten haben, offen hervorzutreten, aus] ſeifter herauszukommen pflegt, zeigt er an den 
den von ihnen regierten Polen aber würde man die Erfahrungen, welche Kaiſer Nikolaus nach Olmütz, 
tveneflen deutſchen Reichsbürger erhalten. (Große] Napoleon nach 1866 gemacht. Dabei fiel manches 
Heiterkeit und Beifall.) . neue und intereſſante Streiflicht auf die Geſchichte 
Abg. v. Helldorf bezeichnet unter großer Umube der letzten Jahrzehnte und mancher Hieb, z. B. auf 
des Hauses die Stellung der deutſch⸗conſervativen Partei Beuſt, der mit ſeiner Lügenpolitik dem ehrlicheren 
zu dieſer Juterpellation. In Bezug auf die friedliche Andraſſ entgegengeſtellt urde. Deutſchland 
auswärtige Politik Deutſchlands gebe es keine Meinungs: A det gegengeſtellt w ; ſchlands 
verſchiedenheit unter patriotiſchen Männern. Gegen die] ur € kann nur die einer nach allen Seiten hin 
Wiederkehr der jammervollen Zuſtände in den chriſtlichen wohlwollenden Vermittelung ſein, für welche es 
Provinzen der Türkei müßten wirkſame Garantien] ſich auch vermöge ſeiner guten Beziehungen zu den 
geſchaffen werden. 8 betheiligten Mächten ganz vorzugsweiſe eignet. 
erſönlich bemerkt Abg. Windthorſt (Meppen)] Daß die Ausführungen des Reichskanzlers auf 
der Reichskanzler habe ſich gegen angebliche Jufinua- die übergroße Mehrheit des Reichstags einen be⸗ 
friedigenden Eindruck gemacht hatten, das bewies 
die Zuſtimmung, welche neben den Vertretern der 
andern reichafreundlichen Fractionen auch der 
Redner der Fortſchrittspartei, der Abg. Hänel, 
ausſprach; das bewies ferner die Reſerve, mit 
welcher ſelbſt Windthorſt feine Entgegnung ein⸗ 


onen, die Redner ihm gemacht haben ſoll, gewehrt, 
uns mit Oeſterreich. In früheren Zeiten, die dem Vorredner aber ſich dennoch nicht geſchent, ſeinerſeits ihm Sym⸗ 
leitete. Obgleich dieſer ſeine Nadelſtiche ſo verſteckt wie 
möglich anbrachte, ſo konnte er doch nicht einer 


heſſer gefallen mögen, war das anders, da babe ich | pathien mit gewiſſen franzöſiſchen und polniſchen Kreiſen 

öſterreichiſche Collegen mir gegenüber gehabt, denen ich] in inſinuiren, die er in Abrede ſtellen müſſe. Die per- 

ſagen konnte: es ift mir gleichgiltig, ob Sie reden, oder] önliche Gereiztheit der Polemik des Reichskanzlers 

ob der Wind durch den Schornstein gebt, ich glaube] gegen feine Rede entſchuldige er mit dem Satze: Geest 

kein Wort von dem, was Sie ſagen. (Große Heiterkeit.) la verite qui blesse. 

Der Graf Andraſſy glaubt mir und ich glaube ihm, Nächſte Sitzung Freitag. 
gründlichen Abfertigung durch den Reichskanzler, 
der feinen Gegner bis in die geheime Werkſtalt 
ſeiner Gedanken verſolgte, entgehen. Erheiternder 
war die Abfertigung der Polen und Social⸗ 
demokraten, welche beiden Fractionen ſich geſtern 

den Bruderkuß gaben. Wir glauben, jeder dieſer 


was er mir ſagt, und wir branchen zu dieſem Ver⸗ 
hältniß die Vermittelung des Vorredners am aller⸗ 

beiden Brüder iſt ſchwächer, wenn er mit dem 
andern verbündet iſt. 


wenigſten; er würde es nur verderben können! (Beifall.) 
Mit den Polen treibt man in England ein 


gewiſſenloſes Spiel. Man berührt hier und da 
die polniſche Frage, freilich nicht in einer Weiſe, 
daß man ſich irgendwie Verpflichtungen auferlegte; 
aber doch ſo, daß die unter den Polen zahlreich 
vertretenen Sanguiniker Hoffnung ſchöpfen können. 
Glücklicherweiſe ſind die tonangebenden Stimmen 
der Polen ſchon durch die Erfahrungen 
der Vergangenheit gewitzigt genug, um 
nicht auf Grund ſolcher Anregungen neuen 
Thorheiten das Wort zu reden. Zudem haben die 
Polen an dem Schickſal der ſeit hundert Jahren 
a 
a 


find nie demjenigen, der mit einem quos ego! einen 


Reichskanzler mit aller Energie zurückgewieſen, eine 5 
Frieden geboten hat, gedankt worden. Ich erinnere an 


Politik, welche den Lebensintereſſen des deulſchen Reiches 
widerſprechen würde, zu vertreten und durch Uebernahme 
des Schiedsrichteramts napoleoniſche Traditionen zu 
erueuern. Ich habe dieſe entſchiedene Zurückweiſung mit 
großer Befriedigung gehört, bin aber dadurch nicht 
überraſcht. Dieſe Auffaſſung entſpricht durchaus dem 
Charakter der deutſchen Nation. In dieſem Sinne ift 
in der That die Politik Deutſchlauds, ſo weit wir ſie 
verfolgen können, geleitet worden. Wenn ſie fortdau⸗ 
ernd den Charakter eminenter Friedfertigkeit an ſich 
trägt, dann kann dieſe Politik gewiß des eifalls der 
Nation ſicher fein. Redner führt dann ar 8, daß das 
neueſte Vorgehen Rußlands doch die Grundlagen des 
Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes tangiren könnte. Wenn die 
Intereſſen Defterreichs bedroht ſeien, dann treten auch 
an uns Pflichten heran, die wir, wenn auch unter 
ſchwierigen Umſtänden, de erfüllen haben werden. Die 
Politik, welche der Reichskanzler als die ſeinige ge⸗ 
childert hat, wird auch von —.— Seite ſtets eine 
loyale Unterſtützung finden. (Beifall). 

Abg. Windthorſt: Zunächſt muß ich meine 
Befriedigung ausſprechen, daß diesmal eine Inter⸗ 
pallation über auswärtige Angelegenheiten eingereicht 
iſt von einer Partei, die bisher behauptet hat, daß für 
uns die auswärtigen Angelegenheiten ein noli me 
tangere ſeien. (Widerſpruch.) Ich habe dieſe abweh⸗ 
renden Laute erwartet, da es den Patienten immer 
ſchmerzt, wenn ſeine Wunde berührt wird. Ich meine 
aber, daß die Interpellation nicht eingebracht iſt, ohne 
Sache fe Genehmigung. (Heiterkeit). Was die 
Sache ſelbſt betrifft, fo kann ich Namens meiner poli⸗ 
tiſchen Freunde verſichern, daß uns Nichts erfreulicher iſt, 
als die Erhaltung des europkiſchen Friedens. Juſofern 
als die Politik Deutſchlands auf die dauernde Er⸗ 
haltung dieſes Friedens gerichtet ift, find wir warme D 
Anhänger derſelben; es kommt nur in Frage, ob die 
heute gekennzeichneten Richtungen hierzu geeignet find. 
Eine erſchöpfende Beantwortung der Interpellation 
wäre nur möglich, wenn uns ſämmtliche Verhand⸗ 
lungen, die über die orientaliſche Frage geſchwebt baben, 
von der Regierung vorgelegt worden wären. Meiner 
Auſicht nach muß eine große Verſammlung, wie der 
deutſche Reichstag, feine Information aus ſolchen Mit⸗ 
tgeilungen der Regierung ſchöpfen und nicht aus den 
Verhandlungen eines auswärtigen Parlaments; und da 
heute auf das engliſche Parlament hingewieſen worden 
iſt, ſo glaube ich nicht, daß daſſelbe ſeine Verhandlungen 
zum Abſchluß gebracht haben würde auf Grund ſolcher 
mündlicher Mittheilungen, wie ſie uns heute gegeben 
worden find. Hätten wir die Documente über die ſtatt⸗ 
gehabten Verhandlungen, ſo würden wir auch die Frage 
erörtern können, ob es der Autorität Deutſchlands nicht 
möglich geweſen wäre, überhaupt den Krieg zu verhin⸗ 
dern oder ihm wenigſtens nach dem Falle von Plewna 
wo der ruſſiſchen Kriegsehre Genüge geleiſtet war, 2 
zu gebieten. Jedenfalls hat Rußland nach der Eins 
nahme Plewna's Poſitionen eingenommen, deuen gegen⸗ 
über als einem fait accompli, die 8 enropäi⸗ 
ſchen Mächte einen ſchweren Stand haben. Iſt nun 
das Intereſſe Deutſchlands an der orientaliſchen Frage 
ein ſo beſchränktes, wie es die heutigen Aus führungen 
ſchildern? Meines Erachtens handelt es ſich um die 
große und für alle Zukunft bedeutende Frage, ob das 

ermaniſche oder ſlaviſche Element das die Welt be 
— ende fein fol, und ob nicht das durch panfla- 
viſtiſche Einflüſſe hervorgebrachte Vorgehen Rußlands 
dem flavifchen Elemente einen Vorſprung gegeben hat, 
den die germaniſchen Völker kaum noch werden einholen 
können. Rußland zeigt ſich jetzt beſorgt für ſeinen 
Vaſallenſtaat Rumänien und will in Bulgarien einen 
neuen Staat dieſer Art ſchaffen. Dieſe Staaten find 
nicht anderes als ruſſiſche Provinzen mit anſcheinend 
erblichen Souveräuen. In dieſer N wir nicht 
dem Andrange der ruſſiſchen Herrſchaft beiſtehen, und wenn 
Oeſterreich dem nicht widerſtehen kann, ſo glaube ich, 
daß, wenn es auch nicht heute oder morgen zuſammen⸗ 
fällt, doch der Keim zu ſeinem Verderben gelegt iſt. 
Und wie verhält es ſich mit den jetzigen Beſtrebungen 
Rußlands im Verhältniß zu dem, was es beim Beginn 
des Krieges begehren zu wollen erklärt hat? Damals 
wollte es den Schutz der Chriſten, jetzt iſt es der Er⸗ 
oberer. So etwas ſollte nicht geduldet werden, und 
meines Erachtens hat Rußland Oeſterreich auf die 
gröblichſte Weiſe düpirt. Daran dürfen wir Deutſche 
in keiner Weiſe Mitſchaldige fein. Deutſchland hat an 
dieſer Frage ein großes und directes Intereſſe, das ſich 
nicht blos auf die Schifffahrt in den Dardanellen und 
auf der Donan bezieht. Wie iegt die Dinge ihren 
Lauf nehmen, wird das Wort Napoleon's „Republi⸗ 
kauiſch oder Koſakiſch“ in der Wendung „Theils 
R' publikauiſch, Theils Koſakiſch“ wahr werden, wenn 
nicht dem erhaltenden Elemente der Germanen in den 
orientaliſchen Angelegenheiten diejenige Stellung gewahrt 
wird, die ihm gebührt. Für mich hat die Discuffion 
hauptſächlich den Werth, daß die Redner, die hier ge⸗ 
redet haben, ihr warmes Intereſſe für Oeſterreich aus⸗ 
geſprochen haben und daß der Reichskanzler, gewohnt 
den Wünſchen des Reichstages entgegenzukommen, hier⸗ 
aus für ſich und ſeine Handlungen Normen eutnehmen 
wird, Seiner Gewandtheit wird es gelingen, daß der 
Site und die germaniſchen Intereſſen, die in dem 


damals nicht begangen wurde, daß wir einen Krieg 
führten, der von dem Augenblicke an, wo wir den erſten 


habe ich gar nicht die Unwichtigkeit dieſes Schlüſſele 
behauptet; ich habe nur behauptet, Rußland 
erſtrebt augenblicklich 1 Beſitz ar nicht. 
Das Wort des Kaiſers Alexander bürgt dafür, daß er 
Konſtantinopel nicht behalten wird. Für nothwendig 
halte ich es, die Inſinuationen des Vorredners dar⸗ 
über, daß Deutſchlaud eventuell bei der angeblichen 
Düpirung Oeſterreichs durch Rußland milſchuldig 
geweſen ſei, abzuweiſen. Ich kaun dem Herrn ver: 
ſichern, daß er nicht nöthig hat, uns gegenüber die 
Jutereſſen Oeſterreichs zu vertreten. Unſere Be⸗ 
ziehungen zu Oeſterreich find, die der Gegen⸗ 
ſeitigkeit, der vollen Offenheit und des gegen⸗ 
ſeitigen Vertrauens. was eine große Selten⸗ 
heit iſt, namentlich nach den Vorgängen zu Zeiten, 
wo andere Parteien in Oeſterreich nach mächtiger waren, 
als fie es heute find. Ich ſtehe perſönlich mit dem 
Grafen Andraſſy zu meiner Freude und zu meiner 
Ehre in demjenigen freundſchaftlichen Verhällniß, das 
ihm die Möglichkeit giebt, mir jede Frage, die er für 
nothwendig hält, im Intereſſe Oeſterreichs, offen zu 
ſtellen, und er hat die Weberzengung, daß ich ihm die 
Wahrheit antworte und ich habe die Ueberzengung, daß 
er mir die Wahrheit über Oeſterreichs Abſichten fagt. 
(Beifall.) In dieſer angenehmen Lage befinden wir 


utereſſe Oeſterreichs ihren Ausdruck finden, nicht zu 
rz kommen werden. (Beifall.) 

Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat zunächſt er⸗ 
klärt, daß er überzeugt wäre, dieſe Interpellation ſei 
nicht ohne Bewilligung geſtellt. Ich erkläre hiermit 
offen, daß dieſe Behauptung eine Unwahrheit iſt und 
daß die Inſinnation, als wäre es geſchehen, doch kaum 
eine zweckloſe fein kann. (Sehr richtig) Ich würde, 
wenn meine Meinung über die Interpellation gehört 
worden wäre, gerathen haben, fie zu verſchieben, denn 
einige Wochen ſpäter würden wir vielleicht klarer in der 
Sache ſehen können. Ich würde dann ferner gewünſcht 
haben, daß mir die Beantwortung durch den Wortlaut, 
in dem beſtimmte Fragen geſtellt werden, erleichtert 
worden wäre. Im Lande die Meinung zugaccreditiren, 
es ſei eine beſtellte Juterpellation, iſt ja eine 
Kleinigkeit; aber das die europäiſchen Mächte 

lauben zu machen, das iſt kein Dienſt, den man 
em beutihen Reich erweift (Beifall), und es 
war dies ſehr unrecht von dem Vorredner. Er hat 
ferner fein Mißvergnügen darüber zu erkennen gegeben, 
daß die Verhandlungen nicht vollftändig vorgelegt v \ 
worden ſeien. Nun, die Hauptverhandlungen ſtehen ja | Verkehr. ieſe Erwägung 
noch bevor. Wir werden wahrſcheinlich über die Con- möchte ich den ruſſiſchen Stgatsmännern aus Herz 
ferenz, wenn Sie es wünſchen, nachdem dort verhandelt legen. Auch theilen wir die Sympathien des Reichs⸗ 
iſt, Weitibeifung ‚machen können. Wir machen aus un⸗ kanzlers für Osterreich. Ein ungeſchwächtes Oeſter⸗ 
ſerer Politik niemals ein Geheimniß und wenn die! reich liegt in unferem eigenſten e Wir theilen 
vorliegende Juterpellation über unſere Orientpolitik bier] das Vertrauen Europas zu der Politik unſeres Kaiſers 
eingebracht wurde, fo ift das ein Beweis dafür, daß] und ſeines Kauzlers, die fernerhin als Vermittlerin des 
zwiſchen der Politik, wie ſie abi ift, und der Mehr⸗ europöiſchen Friedens wirken wird. (Beifall rechts) 

ie der Landesvertretung völlige Uehereinſtimmung bes Abg. v. Komierowski: Als Rußland den Krieg 


dedürfniß freilich wird kaum feine Rechnung ge⸗ 
funden haben; um ſo mehr dürfen Alle, deren 


europäiſchen Türkei hat, welche ſich 400 Jahre 
hindurch als nicht culturfähig erwieſen hat. 


heit des deutſchen Volkes dahin feſtſtellen, daß 


erhaltenes Abſchließungsſyſtem gegen vn wirtbfchaftlichen | die Befriedigung der berechtigten Forderungen 


mit ihnen befreundeten Türken geſehen, we 
Schickſal denen zu Theil wird, welche ſich 
freundſchaftliche engliſche Worte verlaſſen. Neues 
Kanonenfutter für die Ruſſen von dieſer Seite her 
würde in England ſehr gern 1 werden, auch 
wenn es den Ruſſen nur für wenige Wochen 
Schwierigkeiten bereitete. Die Anregung der pol⸗ 
niſchen Frage von Seiten Englands ift eine Thor⸗ 
heit, weil nichts mehr als dieſe Anregung das 
Dreikaiſerbündniß — oder dag „Dreitatfernechält- 
niß “, 5 Fürſt Bismarck will — zu kräftigen ges 
eignet iſt. > 

9 Immer mehr verbreitet ſich die Meinung, daß 
ein geheimes ruſſiſch⸗türkiſches Separats 
Abkommen beſteht. In Konſtantinopel, in Adria⸗ 
nopel, an der Donau, überall, wo Ruſſen und 
Türken Wi zuſammenkommen, wickelt ſich Alles 
augenſcheinlich nach beſonderen Vereinbarungen ab. 
In türkiſchen Kreiſen iſt die ruſſenfreundliche Stim⸗ 
mung im Wachſen begriffen, und als W 
Zeugniß dafür wird in der „Pol. Corr.“ eine Ber 


teht. Der Vorredner wundert ſich, daß dies die erſte 
ittheilung ſei, die ich in der orientaliſchen Angelegen⸗ 
eit hier gemacht habe. Ja wo Ried af machen? 
twa in der Thronrede? Das iſt hier die erfte Verhand⸗ 1 t 
lung, in der ich mich befinde, dies die erſte Frage in ausgeſprochen worden. Rußland bat ſpäter feinen 
dieſer Angelegenheit, er auch die erſte Mittheilung 
darüber. Ich vermuthe, daß dieſer Tadel doch nur die Aus⸗ 
füllung einer Panſe geweſen ift, bei welcher der Vor⸗ 
redner auf den nächſten Gedanken ſich beſonnen hat. 
(S ürwiſche Heiterkeit.) Der Vorredner bat geſagt, 
Deuiſchland hahe ſehr wohl die Autorität — ſetzen wir 
ſtatt deſſen — Macht gehabt; den Krieg zu verhindern. 
Daran zweifle ich gar nicht. Es wäre aber eine ſehr 
ſtarke Thorheit, um mich nicht eines ſtärkeren und 
gelänfigeren Ausdrucks zu bedienen (Heiterkeit), wenn 
wir das gethan hätten. Es ſind dergleichen Verſuche 
ja doch in der neueſten Geſchichte wehrere geweſen, Sie 


öſterreichiſche Unterthanen waren, aufhängen laſſen. Das 
iſt ruſſiſche Humanität! Rußland erſtrebt unter dem 
Deckmantel der Civiliſation die Allgewalt über die 
Völker des europäiſchen Oſtens Die polniſchen Könige 
an haben uneigennützig Europa vor dem Halb⸗ 
mond geist. Wollen Sie Gerechtigkeit üben, dann 

roklamiren Sie auf dem demnächſtigen S das 

echt der politiſchen Selbſtbeſtimmung der Völker und 
weiſen Sie Ihre Regierung an, dem Unrecht Rußlauds 
gegen Polen zu ſteuern. 


rechung angeführt, welche Server Paſcha, der 
u Unterhändler von Kaſanlik, mit einer in 
Konſtantinopel hochangeſehenen Perſönlichkeit, dem 
(eiechiſchen Banquier Zarifi, der Egeria der Pforte 
in Finanzangelegenheiten, gehabt hat. Zarifi 
drückte dem lhrkiſchen Miniſter gegenüber ſeine 
Verwunderung über den Umſchwung aus, welcher 
in der türkiſchen Politik eingetreten iſt, worauf 
Server Paſcha ſich in folgender Weiſe vernehmen 
ließ: „Was wollen Sie! Europa hat uns ver⸗ 
loſſen, nachdem es uns direct und indirect zum 
Widerſtande gegen Rußland aufgemuntert hat. 
Wenn wir das ſpatere Verhalten Europas ver⸗ 
muthet hätten, würden wir die Bedingungen der 
Londoner Conferenz angenommen haben. Jetzt 
erübrigt uns nichts anderes, als uns in die Arme 
Rußlands zu werfen. Dadurch erreichen wir 
vielleicht noch ſo Manches. Tritt dadurch eine 
europäiſche Complication ein, deſto beſſer! Wir 
haben nichts mehr zu verlieren und man 
würde ſich nur um unſere Theilung 
ſtreiten. Wenn man aber, was wahrſcheinlicher ift, 
Rußland gewähren läßt, dann iſt es unſer wohl⸗ 
verſtandenes Intereſſe, uns an daſſelbe anzulehnen. 
Rußland hat uns in Europa noch nöthig. Es wird 
eine ſchwache europäiſche Türkei am Bosporus einer 
von ganz Europa garantirten neuen Staatsbildung 
vorziehen. Unſere Exiſtenz war bis jetzt eine 
euxopäiſche Nothwendigkeit, heute iſt fie eine 
ruſſiſche geworden.“ Server Paſcha fuhr fort, 
in klarer eiſe den Umſchwung der türkiſchen 
Politik zu erklären und endigte die Unter⸗ 
redung mit folgenden Worten: „Der Schwer 
punkt der türkiſchen Macht iſt von jetzt an 
nach Aſien verlegt. Man hat den Sultan 
nicht als europäiſchen Souverän fortbeſtehen 
laſſen wollen; er wird als aſiatiſcher Herrſcher 
und namentlich als Khalif über hundert Millionen 
Aſiaten herrſchen. Als aſiatiſche Macht kann ſich 
die Türkei keinen beſſeren Alliirten wünſchen, wie 
Rußland, und als ſolche Macht hat fie keinen 
rößeren Gegner als England, bei welchem es 
& geſſenheit gerathen ıft, daß es ſich durch die 
Erhaltung der Türkei ſelbſt erhalten hätte. In 
Europa brauchten wir England, in Aſien braucht 
England uns. Der Sultan iſt das religiöſe 
Oberhaupt des größten Theiles des indo⸗engliſchen 
Reiches. Von jetzt an ſtehen ſich die „Empreß of 
India“ und der Chef des Islams gegenüber.“ 


einzige Provinz bleiben. Graf Derby erklärte Ankerſchmiedegaſſe 11 und 12 auf das bereits ganz 
darauf, England wolle feine Anſichten über dieſe mürbe Mottlan⸗Eis und brachen ein. Beide Knaben 
Bedingungen nicht ausſprechen, er (Graf Derby) wurden von dem Arbeiter Joh. Daniel Fittkau aus 
beſchränke ſich darauf, zu ſagen, er glaube nicht, dem Waſſer gezogen; der Knabe N. war jedoch bereits 
daß die Türkei die erſten Bedingungen und noch 5 er 1 25 die ger 3 öberfuche 
viel weniger, daß fie die zweiten acceptiren werde | 17 Ehulbiider ” Hefte auf dem Winterpl ejanben: 
Eine Depeſche Layard's vom 18. Juni v. J. weiſt Ne dura, 18. Febr. Ausgangs Innt d. J. 
darauf hin, daß es gefährlich fein würde, die Be⸗ wird bierorts eine Provinzial⸗Verſammlung des 
dingungen Rußlands der Pforte mitzutheilen; eine[Guſtav⸗Adolph⸗Vereins abgehalten, deren Dauer 
Mittheilung derſelben durch England würde eine auf drei Tage bemeſſen iſt und zu welcher zahlreiche 
verzweifelte Erhebung der Muſelmänner herbei⸗ | Öäfte erwartet werden. Der Oberpräfident von Horn 
führen, ſowie Feindschaft zwiſchen der Türkei und bel fein Erſchsinen ebenfalls zugelagt. Es ift Bier 
England hervorrufen und eine Niedermetzelung 5 de e eee Nach 
der Chriſten perurſachen. bi % (W. T) dem vorläufi feftgefegten Programm würden die Tage 
— der kite Des ce de 4 Fürsten 0 145 in folgender Weiße ausgefüllt werden: Erſter Tag: Ab⸗ 
ſchakoff zuſammen. Dem „Standard“ zufolge würde 
in dieſer Depeſche für die Nichtbeſezung Galli 
polis durch die Ruſſen ein entſprechendes gegen⸗ 
theiliges Zugeſtändniß von England verlangt. Die 
„Daily News“ glauben zu wiſſen, daß der Charakter 
der Mittheilung des Fürſten Gortſchakoff danach 
angethan ſei, die Friedenshoffnungen zu verſtärken. 

Aus Gibraltar, vom 18. Febr., wird ges 
meldet: Die Canalflotte iſt heute hier ange⸗ 
kommen. 


Monarchie nach jeder Richtung hin zur Geltung zu 
chie nach j 8 


bringen. 

Frankreich. 
Paris, 18. Februar. In den parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen ſpricht man wieder von dem 
Rücktritt des Kriegsminiſters Borel, dem die 
Aerzte eine weniger anſtrengende Beſchäftigung 
anempfohlen haben ſollen. Binnen einiger Zeit 
(nach der Beendigung der Mandate prüfung), heißt 
es, wird der General Borel an Stelle des zum 
Gouverneur von Paris ernannten General Aynard 
das Commando des 16. Corps übernehmen und 
im Kriegsminiſterium durch den General Berthaut, 
der bekanntlich bei der Mehrheit in Gunſt ſteht, 
erſetzt werden. — Der Cultus miniſter Bardoux 
fordert in einem Rundſchreiben die Präfecten auf, 
eine genaue Zählung der geiſtlichen Con⸗ 
gregationen, der nicht anerkannten wie der vom 
Staate anerkannten, welche ſich in ihren Departe⸗ 
ments aufhalten, vornehmen zu laſſen. Dieſe 
Arbeit ſoll 5 das Budget für 1879 verwendet 
werden. — Jener v. Boureuilles, von dem kürzlich 
in einer Senatsſitzung als von dem Präſidenten 
eines adminiſtrativen Rechnungsausſchuſſes die 
Rede war, der ſeit ſieben Jahren die Belegſtücke 
für Waffenlieferungen in Höhe von 21 Millionen 
zurückbehalten hätte, iſt von dem Finanzminiſter 
veranlaßt worden, ſie endlich herauszugeben, und 
indem er der an ihn ergangenen Aufforderung 
Folge leiſtete, konnte er nicht rmhin, feiner 
„ſchmerzlichen Verwunderung“ über das barſche 

Verfahren der Regierung Ausdruck zu verleihen! 
Verſailles, 18. Februar. Deputirten⸗ 
kommer. Bei der Berathung des Budgets des 
Cultus miniſteriums vertheivigte Baragnon die 
Geiſtlichkeit und erklärte, die Republik müſſe, um 
Dauer zu haben, eine chriſtliche ſein. Boyſſer er⸗ 
widerte im Namen der Commiſſion, man wolle 
keinen dominirenden Cultus. Der Cultusminiſter 
Bardoux beantragte Schluß der Generaldebatte, 
die Regierung behalte ſich vor, bei der Berathung 
der einzelnen Artikel ihre Erklärungen abzugeben. 

— Die Generaldebatte wurde hierauf geſchloſſen. 
Italien. 5 
Rom, 14. Febr. Die „Riforma“ und die 
„Italia“ bringen heute die Nachricht, das Mini 
ſterium wolle das Parlament erſt am 4. März 
wieder zuſammenberufen. Unter den Geſetzen, 
welche das Cabinet einzubringen beabſichtigt, ſoll 
ſich auch ein Entwurf über die Herabſetzung der 
Deutſchland. Mahlſteuer (die um den vierten Theil erniedrigt 
© Berlin, 19. Febr. Preußen hat im Bundes⸗ werden fol) und des Salzpreiſes befinden. Der 
rathe den Antrag geſtellt, von Reichs wegen eine] Miniſterpräſident ſoll vor Eröffnung der Heſſion 
Unterſuchung über die gegenwärtige Lageſ alle Mitglieder der Majorität zu einer Privat: 
der deutſchen Eiſeninduſtrie, insbeſondere] Verſammlung zufammenberufen wollen, in der 
mit Rückſicht auf die Wirkung der ſeit 1873 ein⸗ Hoffnung, daß es ihm gelingen werde, die unter 
getretenen Zolländerungen zu veranſtalten und den verſchiedenen Gruppen ausgebrochenen Streitig⸗ 


bolung der ‚Säfte in Equipagen vom Bahnhofe. 
Abendgottesdienſt. Zweiter Tag: Verſau lung der 
Gäſte in der Aula der böberen Bürgerſchule und 
gemeinſamer us nach der Pfarrkirche zum Haupis 
gottesdienſt, Vereinsberathung, gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen. Concert im Deutſchen Haufe und Beleuchtung 
des Gartens. Dritter u Volksfeſt im kal. Walde 
in Verbindung mit einem Kinderfeſte. (N. W. M) 

Oſterode, 17. Februar. Geſtern Abend wurde 
auf der Strecke zwiſchen Bieſellen und Hermsdorf durch 
den Schnellzug ein Mann überfahren, der 
zwiſchen den Schienen lag. Wie verlautet, foll der 
Verunglückte ein Knecht aus der dortigen Gegend ſein, 
welcher an dieſem Abende angetrunken geweſen iſt und 
wahrſcheinlich in dieſem Zuſtande auf jener Stelle ſein 
Nachtlager aufgeſchlagen halte. Der Tod deſſelben ift 
ſofort eingetreten, da durch die Maſchine der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde. 


Böͤrſen ⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
N die heute fällige Berliner Zörſen⸗ 
9iepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Rumänien. 

»Der „Polit. Correſp.“ wird aus Buka reſt 
vom 18. Februar gemeldet: Großfürſt Nicolaus 
hat ſeinen Flügel⸗Adjutanten, Fürſten Obolensky, 
zu dem Fürſten Karl von Rumänien geſandt, um 
demſelben die Friedenspräliminarien mitzutheilen 
und eine Verſtändigung über verſchiedene auf die 
Waffenſtillſtandsbegingungen bezügliche Fragen 
herbeizuführen. — Die rumäniſche Regierang be⸗ 
reitet ein Memorandum an die Mächte vor betreffs 
der Anerkennung der Unabhängigkeit Ru⸗ 


mäniens. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 18. Febr. Es find zwei 
ruſſiſche Offiziere hier angekommen, die ſich 
nach Anatolien begeben, um dort die neutrale] M > h 
Zone feſtzuſtellen. — Der engliſche Botſchafter] Kilo 213 Br., 212 Gd. — oggen Ne April⸗Mai 
Layard hatte geſtern eine Privataudienz bei dem] 151 Br., 150 Gd., de Mai⸗Juni *r 1000 Kilo 151 
Sultan. — Ein engliſches Panzerſchiff iſt von 
der Beſikabai nach Bulair nahe bei Gallipoli im 
Golfe von Saros, beordert worden. (W. T.) 


Amerika. : 
Waſhington, 18. Februar. Die Bland'ſche 
Silberbill, welche mit den dazu eingebrachten 
Amendements dem Repräſentantenhauſe heute 
zugeſtellt worden war, iſt heute nicht mehr zur 
Berathung gelangt. (W. T.) 


— 


Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 20. Februar. 
Weizen loco unverändert, Ye Tonne von 20008 
— v. we ß 80. 434 240260 & Br.) 

de - 


Danzig, 20. Februar. 
*Der Waſſerzins für die ſtädtiſche Waſſer⸗ 


leitung hat im abgelaufenen Jahre erhebliche] och bunt 128-1318 230-245 & Br. 


j { f kit Pie g 5 bellbnunt 127-1508 225.240 A Br. 
diefelbe einer vom Bundesrathe zu ernennenden, beiten beizulegen. — Der König hat feinen General: | Mehr⸗Einnahmen ergeben, als im Etat veranſchlagtz 12 8.1 175. 
aul fünf Mizlecbern beiehenden” Gommifften zu] Adiutanten Debici beauftragt, Rh auf telegraphie] waren In Feigen deſſen find in den Etat der un 1254342 0 8 K 
übertragen. (Wir werden den uns von anderer ſchem Wege nach dem Befinden des General Waſſerleiung und Canaliſation für 1878/79 an f ordioait 106-1308 170.200 & Br 


i egangenen Entwurf in nächſter Nummer Garibaldi zu erkundigen und hat die Antwort 
i lat mitteilen. Fl de Am 6. No. echalten, daß derſelbe ſich gebeſſert hat und daß 
vember v. J. fand eine Conferenz der königlichen] keine Gefahr für fein Leben zu fürchten ift. — Der 
Eiſenbahnen ſtatt, welche in Frankfurt a. M. zu Ehren Victor Emanuels im Pantheon vorbe⸗ 
domicilirt find. In dieſer Conferenz wurde ein reitete Trauergottesdienſt ſoll übermorgen ſtatt⸗ 
Uuebereinkommen über die Behandlung der finden. — Der geweſene Unterrichtsminiſter und 
RMeclamationen aus dem Perſonal⸗, Gepäd- | Kammerdeputirte Ruggiero Bonghi befindet ſich 
| Seen Seen feſtgeſtellt, desgleichen eine entſchieden auf dem Wege der Beſſerung. — In 
et; 


Waſſerzins 128000 Mk. eingeftellt worden, 
d. h. 15000 Mk. mehr als im Vorjahre. Insge⸗ 
ſammt ſchließt der Etat der Waſſerleitung 
und Canaliſation in Einnahme auf 132 800 
Mark, in Ausgabe auf 25 300 Mark 
ab, ergiebt alſo einen Ueberſchuß von 
107 500 Mk., der um 14400 Mk. höher ift als die 
im Etat pro 1877/8 arbitrirte Summe. Dagegen 
erfordert der ſtädtiſche Armen⸗Etat auch pro 
1878/79 wieder einen erheblich höheren Aufwand. 
Derſelbe iſt in Einnahme — einſchließlich 65 575 
Mk. aus der Lazareth⸗ und 5742 Mk. aus der 
Arbeitshaus⸗Verwaltung — auf 106 455 Mk. ver⸗ 
anſchlagt (439 Mk. mehr als 1877/78), in Ausgabe 
dagegen auf 412 463 Mk. (10 702 Mk. mehr als 
1877/78). Es würde ſomit der ſtädtiſche Zuſchuß 
306 007 Mk. betragen, was gegen das Vorjahr ein S 
Wachkthum von 10 262 Mk. ergäbe Die Ausgaben 
für das Lazareth find dabei auf 121575 Mk. ver: 
anſchlagt, 3735 Mk. mehr als im Vorjahr, die 
Ausgaben für das Arbeitshaus und die ſtädtiſche 
Krankenſtation in der Töpfergaſſe auf 68 230 Mk. 
(ca. 4500 Mk. mehr als im Vorjahr), die Zuſchüſſe 
für die Armen⸗Anſtalt Pelonken und daß Kinder: 
und Waiſenhaus daſelbſt auf 63 012 Mk., einige 
hundert Mark höher als im Vorjahre. 

Wie aus Konitz berichtet wird, ſoll der 
Handelsminiſter dieſer Tage die Weiſung ertheilt 
haben, daß mit den Vorarbeiten zum Bau einer 
Eiſenbahn von Konitz nach Laskowitz behufs 
Verbindung der pommerſchen Centralbahn mit der 
im Bau begriffenen Bahnlinie Laskowitz⸗Grau⸗ 
denz⸗Jablonowo ſchleunigſt vorgegangen werde. 
Man knüpft daran die Hoffnung, daß ſchon dem 
nächſten Landtage der Entwurf eines bezüglichen 
Geſetzes vorgelegt werden dürfte. 

Wie aus Warſchau von geſtern telegra⸗ 
phirt wird, iſt dort der Waſſerſtand der Weichſel 
um 3 Zoll gewachſen, das Eis liegt jedoch noch 
fett. Bei Thorn flieg geſtern der Waſſerſtand 
auf 5 Fuß 1 Zoll. Bald darauf, um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, trat dort ſtarker Eis gang ein, der einen 
ch] Theil der vom Feuer verſchonten Ueberreſte der 

alten Weichſelbrücke zerflörte. Nachdem das Eiß- 
treiben nachgelaſſen, fiel der Waſſerſtand 
wieder bis auf 3 Fuß 3 Zoll. Die Eis⸗ 


2 1 rot. . 123-134 — 4 Br. 

raſſiſch ordinair 115-1258 — & Br.) 
ulirungspreis 1264 bunt lieferbar 214 & 
uf Lieferung 1268 bunt Ye April⸗ Diai 
217 & Br., 214 M. Gd., Yr Mai⸗Juni 216 K. 
Gd., Pe Inni⸗Juli 222 4 Br., 218 K. Gd. 

Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 20008 

re ner und nuterpolniſcher 130—134 &, ruſſ. 


Regnlirnnzöpreis 1208 lieferbar 130 A 
En er Ye April ⸗Mai unterpelniſcher 


Gerſte loco ie Tonne von 2000 große 1128 
160 K. 1 * 102/88 124160 &, ruſſ. Futter⸗ 
ez. 


der hieſigen Münze iſt man eifrig mit der Aus⸗ 
re in Be ar prägung von anderthalb Millionen Lire in Gold- 
4 3 erzielte Uebereinkommen ift vom Handels- und Silbermünzen mit dem Bildniſſe des neuen 
Ars 5 hmigt worden und ſoll bereits vom Königs Humbert I. von Italien beſchäftigt. 
ne 225 J. dub Gelkungakraft haben. — 19. Febr. Das Conclave iſt geſtern 
11128 5 Abend 64% Uhr geſchloſſen worden, nachdem ſich 
we Oeſterreich⸗Ungarn. die Cardinäle, die Ordenzoberen und der Gou⸗ 
Wien, 19. November. Abgeordnetenhaus. verneur des Conclave von dem Verſchluſſe alle: 
In Erwiderung auf die von Giskra über die] Ausgänge überzeugt hatten. Es ſind 61 Cardinäle 
bprientaliſche Angelegenheit eingebrachte inter: anweſend; die Cardinäle Mac Closkey und Moraes 
pellation gab der Miniſterpräſident folgende Er⸗ 


k 0 Cardoſo werden noch erwartet. Der Cardinal und 
klärung ab: Die Regierung fei von den Friedens- Erzbiſchof von Rennes, Broſſais, wird wegen 
en, auf Grund deren der Waffenſtillſtand zwiſchen] Krankheit am Conelave nicht Theil nehmen. Die 
land und der Türkei abgeſchloſſen, in Kenntniß] Cardinäle werden ſich täglich um 10 Uhr Vor⸗ 
gelegt; dieſelben entſprechen im Ganzen den au? mittags in der Sixtiniſchen Capelle zum Serutinium 
Petersburger Blättern darüber in die Oeffentlichkeit] verſammeln, Nachmittags 4 Uhr findet ein zweites 
gelangten Mittheilungen. Von der Exiſtenz anderer | Serutinium ftatt. — Der „Fanfulla“ zufolge hätten 
Abmachungen habe die Regierung keine Kenntniß. ſich die engliſchen Cardinäle Cullen und Howard 
Die Regierung habe den erwähnten Friedensbaſen über das Auftreten Mannings mißbilligend 
gegenüber ihren prineipiellen Standpunkt mit aller | ausgeſprochen. W. T.) 
Offenheit gekennzeichnet, indem ſie erklärte, daß ſie 
Abmachungen der Kriegführenden, ſoweit durch 
dieſelben Intereſſen der Monarchie oder Rechte der 
Signatarmächte berührt erſcheinen, ür ſich als 
nicht rechtsverbindlich erkenne, in fo lange dieſelben 
nicht mit den Signatarmächten vereinbart ſeien. 
Die Regierung habe gleichzeitig die Initiative zur | K 
Einberufung einer europäiſchen Conferenz er⸗ 
riffen. Sowohl der principielle Standpunkt der 
—— als ihr Antrag auf Abhaltung einer 
Conferenz wurde von ſämmtlichen Cabineten 
angenommen, nur das ruſſiſche Cabinet regte 
bezüglich der Form den Gedanken an, 
nicht eine Conferenz, ſondern einen Con⸗ 
reß einzuberufen und drückte zugleich den 
Wunsch aus, daß letzterer nicht in der 
Hauptſtadt irgend eines Signatarſtaates ab⸗ 
alten werde. Die Verhandlungen hierüber 
Ken dem Abſchluſſe nahe; man glaube dem baldigen 
Zuſammentritt des Congreſſes entgegenſehen zu 
dürfen. Mit Rückſicht hierauf ſei die Regierung 
nicht in der Lage, in eine detaillirte Darlegung 
res Standpunktes bezüglich der Friedensbaſen 
einzugehen, ſie könne a nicht umhin, im 
Ügemeinen zu erklären, daß fie einige der 
Stipulationen, wie ſie heute vorliegen, als den 
Intereſſen der Monarchie entſprechend nicht an⸗ 
zuerkennen vermag. Dieſe Reſerve bezieht ſich 
icht auf jene Punkte, welche die Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Chriſten im Orient de⸗ 
wecken, ſondern auf ſolche Beſtimmungen, welche üb 
ine Verſchiebung der Machtverhältniſſeſ z 
im Orient zu Ungunſten der Monarchie nach ſich] die Grenze eines Vaſallenſtaates Bulgarien bilden 
hen könnten. Die Regierung habe die zuver⸗ ſolle. Rußland forderte bereits damals die Rück⸗ 
cliche Hoffnung, es werde der europäiſchen Be-] gabe von Beſſarabien und die Abtretung von Ba⸗ 
athung gg zu einer Verſtändigung zu 
ihren. Da alle betheiligten Mächte wünſchen 
sten, daß aus der Kriſe kein momentaner, 
n ein dauernder Friede hervorgehe, ſo hofft 
Regierung, daß die Berathung der Mächte 
icht zu einer einſeitigen ſonde n zu einer allſeitig 
ſriedigenden Löſung führen werde. Jedenfalls 
Werbe die Regierung, gegenüber den ernſten 
eigniſſen, nach wie vor es als ihre Pflicht und 
5 Aufgabe erkennen, die politiſchen und die 
riellen Intereſſen und das Anſehen der 


„118-119 4 
Spiritus loco % 10,000 n Biter k 0,50 & bez. 
Petroleum ion u 10 E (Driginal⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaffer 12 A 
tein bohlen loco e 3000 Kilvgr. ab Neufoh r waffer in 
D doppelt gefiebte Nußtohlen 39—45 
A, ſchottiſche Mofirinenichlen 40—41 A 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. Paris, 8 Tage, 
81,15 Br. 3% MR Preaz Con, Strate Ante e 144,75 
Sd. 8% n Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 92,20 Gd. 
3% Bifiziend. Pfenkerleſe, ritte ſccaftl. 83 90 Gd., 
4 do dr. 95 70 Gd, 4% & do. do. 101,75 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 20 Februar 1878. 

Getreide Börſe. Wetter; ſchön und milde. 
Wind: WNW. 

We zen loco war heute nur ſchwach zugeführt und 
wurden bei mäßiger Kanfluft geſtrige Preiſe bedungen. 
Bezahlt iſt für Sommer⸗ 1198 190 A, 122 130 
196 —202 A, bunt und bellfarbig 118— 1228 206 — 210 
A, glaſig 124 — 1288 213-223 K, hellbunt 122— 1308 
218—223 A, hochbunt glaſig 128— 131 226 233 A, 
weiß 1254 238 „er Tonne. Von ruſſiſchem Weizen 
ift die Zufuhr heute klein geweſen, die Kaufluſt gut 
und unveränderte Preiſe wurden bewilligt. Bezahlt 
wurde für Ghirka beſetzt 114— 120g 175—178, beſſeren 
115/588. 180—181 K, gut Ghirka 1228 188 A, roth 
Winter 117 - 125 190— 198, roth milde beſetzt 190 — 
12482, 193 K. beſſeren 122—1278 198 — 200 A, fein 
roth milde 126 1288 209 K., roth glaſig 124/58 200 
K, roth ſtark mit Roggen beſetzt 1868 200 &, fein 
roth 131—1378 20-213 K, Sendomirca hellbunt 
125—1298 230-235 &, hell beſetzt 1288 236 A, 
extra fein weiß 125/64 242 K dur Tonne. Termine 


unterpolniſch Br. Negul'rungspreis 130 4 — Gerſte 
ere 1198 162 K, 


Von dort aufwärts haben Eisfprengungen ſtattge⸗ 
funden, die jedoch nur den Zweck hatten, den von 
Bewohnern in Bohnſackerwelde conſtruirten Eis⸗ 


gelang es, mit demſelben in ca. , der Breite des 
trombettes 9—12 Zoll ſtarkes Eis auf einer 
längeren Strecke aufzubrechen. 

„ Traject über die Weichſel. Czer⸗ 
winsk⸗ Marienwerder: bei Tag per Kahn, 
bei Nacht unterbrochen; Warlubien⸗Graudenz: 
desgleichen; Terespol⸗Kulm: bei Tag und 
Nacht per Kahn. 

„* Polizeibericht vom 20. Februar.] Ver⸗ 


Mäßigung beweiſen und des Ein haftet: der Dachdecker H. und der Arbeiter S. wegen Dieb, 
0 . ſtahls; der 4 — Sachbeſchädigang; der 


mit England und deſſen N itä l 
il Ben verſichern, Sag der ede wegen „ Wade 
8 „ z, werke; rbeiter K. wegen Diebſtahls an Weiden; 
Juni v. J. erflärte Furſt Bortſcakoff, die in⸗ 9 Bettler, 4 Dirnen, 18 Obdachlose — Gefioblen: dem 
en eng . Gel ee den Fb aiaen 
5 2 = N 2 N eſellen B. — ern Nachmitta egen r gingen 
in zwei Hälften zu theilen; Bulgarien müſſe eine die beiden Knaben N. und W. "intfäen den Sufern 


Eaferkiäe. 
Renfotrwaffer 19 Febrgur. Wind: WNW. 
are ngelommen: Carl (SD.), Krützfeldt, Kiel, 
dat. 
Geſegelt: Miniſter Achenbach (SD), St 
Hul ie — Irwell (SD.), Leug, Sa De 
nd Melaſſe. 
h 20. Februar. Wind WNW. 
8 aut — sie: Sin gen, 8 Ballaſt. — 
raemar . „ Burntisland, u 
Leonore Marie, Delfs, Kiel, Ballaſt. urn 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 19. Februar. Waß e tand 3 Fuß 3 8. 
Wind: W. Wetter: freundlich, RA, 8 


Meteorologifche eabachtungen. 
19 4 838,72 ı +53 WN mäßig, bew. 
208 24110 | 26 W, leicht, bed. 
12 84146 | 3,6 W., mäßig, hell u. klar. 


ruſſiſche Regierung damals dieſe rer der 
te ihre 


Die von berſchiedenen wollenen, halbwollenen un halbseidenen Kleiderstoffen | 
übriggebliebenen | 


Roben knappen Maaßes und Reſte 


empfiehlt, um damit zu räumen, zu ausserordentlich billigen Preisen | 


W. JANTZEN. 


Ein gut erhaltener Stutzflügel iſt ſehr 

billig zu verkaufen Neugarten 35, 2 T. 

im neuen Hauſe. 

Ein junger Mann, Materialift. wird vom 
1. April geſucht. Adr. u. 5522 in der 


Exp. d. Ztg. erbeten. in neuen Mut een empfiehlt ga 


eute früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau N 


geb. Dobschitski von einem ge 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 


Einſteckkämme 


fi — u am 

og Hafer ele den gels. Kaufmännischer Verein. 

Dich die Geburt eines Träftigen Mädchens ie Geburt eines kräftigen Mädchens Rs Sonnabend, den 23. Februar, findet in den Räumen des Schützen⸗ 

wurden heute erfreut bauſes ein ä Ein tüchtiger ‘ oliden Preifen 
Magdeburg, den 17. Februar 1578.| Gürtuer⸗Gehilfe 655 

A. Weese und Frau 85 — i bg 5 W Unger Lan ebrüd 
5518) geb. Brede w!“ = m. Pflanzeneultur und Blumenbinderei . ‚zung t 
Hes Morgen 7 Uhr ſtarb unſer älteſter vollſtändig vertraut, findet dauernde Stellung | B3 zwiſchen dem Frauen⸗ und Heiligen⸗ 
Sohn Ernst im 4. Lebensjahre. ſtatt, zu dem Gäſte durch Einführung von Mitgliedern Zutritt haben. in der Handelsgärtnerei von 5 geiſtthor. (5541 
Liegen den 19. Februar 1878. Aufang der Unterhaltungsmuſik 8 Uhr, Demaskirung 12 Uhr. In den Fr. Raabe, Sandgrube 14. 

5513) F. Schönbeck u. Frau. f Ballſaal haben bis zur Demaskirung nur Masken Zutritt, nach derſelben auch 5 Daſelbſt ſind einige hundert Mtr. 

Das geſtern Abend um 6 Uhr nach 13. Unmaskirte im Ballanzuge. Es wird gebeten, nicht in Domino oder Kutte Buxbaum a Mtr. 50 J zu haben. 

tügigem Krankenlager erfolgte Ableben! zu erſcheinen, bloße Larven ec. gelten keinenfalls für Masken. 1 ir yon C f E R l 
meines de t m Clerius | intrittskarten, nur gültig für die Perſon, für welche fie ausgeſtellt, BR 2 Lehrlinge a | 0 ya 9 
eige tie i ierdur : : R 

3 9505 5 2 den 20. 3 1878. 8 finden von ſofort Stellung in meinem Color 66. Breitgaſſe 66. 


als Maske: für die Mitglieder und Damen & K. 1. 50 H, 
ür die Gäſte (Herren) 4 „2. 50 ⸗ 


5527) Clerius, 5 ind bei Herrn R. Arendt, Hund No. 105, Herrn E. Maak, Hundega nial⸗ und Schank Geſchäft. empfiehlt fein. der Neuzeit d 

ar DOdber⸗Packhofs⸗Inſpector a. D. 1 für 1 ua age 10 Gnade nie 1550 : 0 f Sen 1 — «in Innger Mann, Beſuche tes Reſtaurant zum rn 
7 — debrandt, Hopfengaſſe No. 104, zu entnehmen. m Ballabend findet im f af . 

Dampfer-Verbindung Schützenhauſe kein Billetverkauf ftatt. ner Vorstand (4494 der mehr. Jahre im Getreide Commiſſions⸗ He lles Bier a Gl. 15 Pf., 


Danzig Stettin. = 
In Ladung liegen ab Stettin nach 
Danzig: 
Dampfer „Kreßmann“ am 28. Februar, 
ampfer „Stolp“ am 6. März. 
Güteraumeldungen nehmen entgegen 


Rud. Christ. Gribel 


in Stettin, 


Geſchäft thäti eweſen, mit Buchführung, 
4 5 Himmel and. Famiir- Arb. 


Correſpondenz u. 


vertr. iſt, ſucht geſt. auf g. Refenzen, Stell. ine i f ; 

Adr. unter 5495 in der Exp. d. Ztg. erbeten. Weine in Befannter Gilt Epeifen de Bee, 

Ei Win kad eee a: 8 Münz⸗Bier⸗ Halle. 
e än eweſen iſt und Bu | 4 

führung und der end verſteht, Vorzügliches Backbier 

ucht tellung in einem hieſigen vom Faß. (5492 

Waaren Engros⸗Geſchäft durch 


F een A j 1 Tan en ene 


Gen, | Regenmänteln, Frühjahrs-Paletots, Ofſtzter⸗Wecht. 8 rent 


d In 5 1 — empfiehlt 
IN. ſbich⸗Auctt 5 Sommer-Umhängen und F ichus, Sowia — 2 Stina er ae Eingang EI bange Fratık, g — 
IV. Zuchtvieh⸗ Uckion Sammet-Jaqueis BR | von Dominitanerpia, im Bursannn nn 


Mestin vor Empfang der neuen Facons 15,000 Mark 


ftein Weſt⸗Pr hat zur 1. Stelle zu begeben 
den 26. März Mittags 12 Uhr zu außergewöhnlich billigen Preiſen. ö E. Wagner, 
* J. 6 


— —— nn nn  — 7 7 


i 50 Vorſtädtiſchen Graben No. 31. ER: 
In einem Alter von 2 bis 20 Monaten 8 B 3 2 Haase’ 
kommen zum Verkauf: III REBEL 5 8 
0 8 Ein Speiher-Unterraum 5 
21 Bullen, )) ˙ ET 86 — Eu 1 ’ 10 Näh. Altſt Graben 33. Coneert⸗ Halle. 


Breitgaſſe 42. 
— Donnerftag, den 21. u. folgende 


CONCERT. 


Ausgeführt von einem 
en ntreich-Bextett, 
eſangvortr i 
0 5 der beliebten 


19 Fuͤrſen 
der großen Amſterdamer Race. 2 . CCC 
Die Heerde wird vorzugsweiſe auf hohe x 
a Saban a he Echt 1 Lager⸗Bier von J. G. Rei 
auf v ſtedenen Usſte 1 
Thiere überall ungetheilten Beifall gefunden. (Kurz'ſche Brauerei), 
Außerdem werden 


„Eleihof 8 ift eine Wohnung, 
5 beſtehend aus einer Stube, 
Kabinet, Küche und Boden zum 
1. April d. J. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 65588 
Seiligegeiſtgaſſe 78 ift die 1. Etage aus 4 


Ab 


1 


ſowie Cösliner Lagerbier empfiehlt 


Julius Frank. 


2 Studen und 3. Etage aus 3 Stuben, Kapelle Mann aus d. 
Eber und tragende Süne Auch werden Originalfäſſer in Yı Hectoliter, /, ½ Kammer uud allem Zubehör, zu vermiethen, 2 Herren Es ladet ergebenft ein Fe 
der großen Porkſhire⸗Race 1 zu erfragen 1 Tr. hoch von 11 Uhr ab Achtungsvoll H. Hanse. : 
2 I und / Eimern abgegeben. (6385 2 f . 
5 verkauft. 1 — BEnkauninsft TEE — e Einer gänzlichen Renovirung wegen Friedrich- Wilhel 
Vel rectal beg z a a n, i nein Lokal e. Tage oefälof „U Seltz eabans M- 
i enftein und Dirſchau zur Ab. ; f a ö 3 anzeigen. — 
Bolung el 45 Auction Hopfengaſſe 97 (Speicherinſel). Poem eli, Brel. fl.] dees, vn 21. Damen 107% 
©. Wendland. Donnerftag, den 21. Februar 1878, Vormittags präciſe 9% Uhr werde ich Deutſche Nei 8 kneipe“ 5 7 Großes 
lagen, Weſuche, Verträge aller Arf, Tefta-| am angeführten Orte im Auftrage und für Rechnung der 5 7 e 
laben, che, f 9 8 4 
ae G. Klawitter’icen Geenen | Vorzüglihes Bockbier T OMOER 
twil⸗ un ut 2 242 } 
˖ des 400 Rollen Dachpappe, prima Qualität, 0 leere B 
53 a ee e ; Theertonnen, fowie 80 kleine Fäßichen, ſodann 3 Roll⸗ vom Faß A Glas 20 Pf. empf. Zur Aufführung: pelt de Her 
Häfergafie 1, Eingang am Dominifanerplaf. und Raftenwagen, 1 are den 3 Schlitten, 1 Karre A. Hannemann, bie C-moll-Ginfonie v. Beethoven, bie Bar 
tal. Buchführun nn für und dio. Fuhrwerks⸗Utenſilien, div. Repofttorien, Vorſtädt. Graben No. 21. (S548 riationen aus dem Kaifer- Quartett v. Haydn 
gere en | ace ene he Tonftige cd Tonga, mn a n Mee eee Bahr, Dur 
eue Cerrent und an ben 2 in Partie Bambusrobt, te beer und 1 Theergrapen, Bock⸗Bier 5 — wie gewöhnlich. Yang 7 Ubr 
1 C en e N a 536) R f 
Lehrer für kaufm. Wiſſenſchaft. Schließlich im Speicher „der Cardinal“, Eingang Indengaſſe: ei Stadt-Theater 
Vi it e nk art en 2 9 1 29 . 77e 1 5 . Saſelhühnern Donmerftag, den 21. Februar (6. Ab. Me. 16) 
> umm tgeſchirre, aat Arbeitsge 1 Er Haſelhühner Das bemooſte Haupt. Luſtſpiel in 
eſchirr, div. Stallutenſilien, 1 Häckſelmaſchine mit t a 1 Act . ir. Hierauf: 
Bü 100 Sick. für 1 Mk. 1 — leere naher, mehrere eiſerne neue Sendung, offerirt Burgſtraße 21 Be Pads Jenes gl f Dre 
100 Stück, fein an raphirt, für Theerpumpen und 1 langen Schlauch ꝛc. a nach Scribe. 
1 EN dr. 20 an den Meiſtbietenden öffentlich gegen baare Zahlung verſteigern. D ennerdda d * = 7 5 ds 83 Tele e Fel — ori 
men ae Gigarreuläden 271 1 oh. Jac. Wagner Sohn, Uhr, Heil. Ga 1 u Gr. Oper in 4 Act. von Donizetti. 
Hubert Gotzmann, 5285) Auctionator, Bureau: Fundegaſſe No. 111. un, Borteag des Seren Oberichrer e 9 W 
al f eee ee, ieee üfer. iel in . 
el We Yuan, = Jur gefäl, Beahtung. N N welche nicht dem Verein Wilhelm- Theater. 
br Echten kauf „ r Cigurten. ft le. angehören, haben als Gäſte Zutritt. Inelm- eater. 
für 28 &. ein bocheleg. Geſellſchafts⸗ fogen, Der ſtenogr. Verein, Langgarten 31. 


Donnerſtag, den 21. Februar 1878; 


Große Vorſtellung. 


Auftreten des geſammten Perſonals. 
Gaſtſpiel des Damen Komikers 


Hrn. Albert Ohaus! 


{owie der eugliſchen Duetti 
Mir. Will. Heath u. Miss Lilly . 
K. 


ür 43 K. ein moderner Frühjahrs⸗Anzug, 2 
5 ür 18 A eine pff. schwarze Hofe u. Weſe, Oigarren des 3 N nie 
(vorzüglich ſchön ) K To Bea vr Danlin: 
empfiehlt mit Bieſe, darunter, zum ee bon 20 bis 120 
5 Concordia, Eingaug vom Langenmarkt. 
Tagesordnung: 
1. Erſtaltung des Jahresberichts, 
2. Ertheilung der von den Reviſoren der 
Wall de per 1876 beantragten Decharge. 
3 Wa 


4 „ inige für den Verkauf nach der KK ĩðͤvv ER FREE SE TITETET 
Interim Rod, Einige | t geeignete Heine i 2 
Jimburge 1 Küle ie 42 2 ein feine fänmarger ud nung, M Jen un ben Partien BU Gene! al⸗Verſammlung 
ir 13 K eine feine extra Militair⸗Hoſe] ! beſtehend in n 
; 5 Uhr, im unteren Saale der Reſſource 
nfertigung 


ür 12 . eine elegante Winterhoſe, 
Donnerſtag, den 21. a Abends 
ale 
5 tigt. Mark pro 
Ä Fast Langenmarkt de 825 e aer an zum Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben. 
9 1 9 No. 33.34. eines tüchtigen Zuſchneiders und wird für Adolph Grunenberg, 


rn H ſolide Arbeit und guten Sitz garantirt. 3 
Eigarren⸗Eugros⸗Geſchäft, 
Ein Pöſtchen bell a Seba gegenüber Cotntoig⸗ Milchkannengaſſe No. 15, 
5553 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 
Tages⸗Billet⸗Verkauf von 11—1 
Wilhelm ⸗Theater. Die Dirsoton. | 


Va u x h 
31, Langgarten 31 
ſrüber Selonke.) 
Donnerſtag, den 21. Februar 1878: 


Grand Ball. 
Anfang 9% Uhr. Entree: Herren 1 Mark. 


zer Damen 50 Pf. 4 
Tb geha Hoifteiniche * 1 A 
A „ rz er., Loo N 
Fröbel⸗Lehreriunen Seminar-Lotterſe, 
Ziehung 12 März, Looſe à 3 K, 

Inoſuraclawer Pferbe Lotterie, Ziehung 
17. April er., Looſe a K. 3 — bei 
5561) Th. Bertling, @erberg. 


l der Reviſoren für die Rechnung 
per 1877. 
4. Wahl des Vorſtandes und der Comité⸗Mit⸗ 


glieder für das Jahr 1878. 
Wir erſuchen die Mitglieder unſeres 


Bier-Luftdruck- . Des Comte 


Appar ate Sonnerfiag, den I, Februar 1888. 
en r 
offerirt unter conlanten Bedingungen in der Aula des städt. Gy nasiums 


allen Werber ie | © ME Saat "tu 
Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. K Masken-Garderoben 5 


parterre hinten, 


friſch. ger. Maränen für Damen nd e, 
ale kind eee ge wire k er. 
Friſche Kieler Sprotten in —— Auswahl, er billigen Bree ver 

[4 


ſendet auch nach außerhal 


, e Louis Willdorff, . 
Lein zu He offe N 37. Flügel und Pianinos 
Futtergerſe in billig zu J. Blüinner 


und billigen Preiſen; alte von mir + 

nicht aufgeſtellte Apparate werden Sophocles, König Oedipus 

gut reparirt. in der Donner'ſchen Ucberfegung Muſik — 
Emil A. Baus, Laſſen, vorgetragen von b Schul er 

Gr. Gerbergaſſe 7. oberen Klaſſen. (Zum Beſten der chüler⸗ 


Einzelne Theile zu Bierluft⸗ bibliothek). „ 1 4 50 J uud Stehplätze 


druckapparaten offerirt Sitzplätze A ; _Veranttoortlicher Nedactenr F. ME 
haben unde aſſe 8. vVorräthig bei (478815550) is Emil A. Baus. 4 1, er egal pen Druck und Bela, en W. Rafcma 
1 dc und Stubenmädchen ec. a — 
TE, Vella, Kohlenm. 30. G. Wie de. — | So\e ya habe Gieran cine Beilage, 


Beilage zu No. 10816 der Danziger Zeitung. 


Dauzig, 20. 


Februar 1878. 


Danzig, 20. Februar. 
Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ enthält folgende, aller⸗ 
dings etwas unwahrſcheinlich klingende Notiz: Von den 


Meleorologiſche Pepeſche vom 19. Jebrnar. 


8 Uhr Morgens. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Ben. 

vor längerer Zeit ſchon zur Einlieferung aufgerufenen] Aberdeen . . 767,3 SW fill ſbeiter 0,0 
Zwei⸗Thalerſtücken find immer noch ziemlich be Copenbagen 765,8 NW leicht Dunſt 3,8 
trüchtliche Summen im Publikum vertheilt, die nicht Stockholm . . 754.6 SW ſtark bed. 41 
mehr in den Verkehr gebracht und von den Staats-] Haparanda .. 740,2 SW leicht bed. 0,6 
kaſſen nicht mehr zum vollen Betrag angenommen nn: 755,8 SW leicht bed. 0,9 
werden können. Es ſollen nun dieſe Münzen in nächſter[ Moskan 764.7 S ill bed. — 3,4 
Zeit für Rechnung der Affinir⸗Anſtalten aufgenommen] Cort 767,8 S Fe bed. 8,9 
werden, und zwar zum Preiſe von 5 4 80 3 per Stück, Breſt. 774.2 8 chwach Dunſt 6,0 9) 
alſo mit einem ſehr kleinen Verluſt. elder 7713 WS Kin wolkenl 5,2 

* Die Anlage von Garteulauben und Reb⸗ Sylt 768,1 W ſtill heiter 81 
geländen auf Esplanaden innerhalb der Umgebung Hamburg 770,5 WSW leicht Nebel 2,3 
von Feſtungen iſt nach einem Urtheil des Reichs⸗ Swinemünde 768,2 8 kit uaft 4,9 
oberhandelsgerichts nur mit Genehmigung der Militär- Neufahrwaſſer 765,6 W leicht Nebel 5,3 
behörde ſtatthaft. Sind dieſe Anlagen ohne eine ſolche[ Memel. . | 763,4 Se leicht Nebel 1.805) 
Genehmigung gemacht worden, fo iſt der Thäter ftraf- | Paris 774.8 WNW ſtill ed. 5,0 
bar, gleichviel ob die gemachten . thatſächlich für] Crefeld 772, WNW ſtill Nebel 4.4 
ſchädlich oder unſchädlich zu erachten Karlsruhe 771.5 leicht bed. 7,0 

„ Am nächſten Freitag findet das Benefiz für Wiesbaden AR — seh wolkig 6,5 9 
unfere ſtimmbegabte Aitiftin Fränl. Koch ftatt. Die Faſel 7701 SW le 88. 5,89) 
Sängerin hat dazu Douizetti'8 effectvolle Oper München 16 N * des an ’ 
„Die Favoritin“ gewählt, ein Werk, das der Com- Leipzig ’ 5 32 ) 
poniſt feiner Zeit für die große Oper in Paris ſchrieb, Berlin 9,3 11 bed. 9 
das mithin nach der en Seite muſikaliſch be⸗ Wien an ſti 3.2 
dentender gefärbt erſcheint, als die Opern rein ita⸗ Bretter 7895 2 858 ſchwach bet. ; 4,1 
lieniſchen Stils. Die Leonore wird für Fräul, Koch ) Seegang g mäßig. Hehn mäßig. ) Se ang 
= u auch ae 5 ſehr 3 . 100 Nachts Regen. 6) Nachts Regen. ©) Regen 

ufgabe ſein, von der man ſich eine vorzügliche 

Wirkung verſprechen darf, nach dem Vorgange anderer Die Zunahme des Luftdrucks die geſtern in Sud. 
2 — allg der ungen von T hier nur Irland ſich zeigte, N anz Weſt⸗Europa, beſonders 


die Azucena und die Ortrud namhaft aeg feien. 
Durch diele beiden Rollen gewann Fräul. Koch ſchuell 
die Gunſt des Publikums, die ihr vorausſichtlich auch 
an ihrem Benefizabend in reichem Maße zu Theil 
werden wird. M. 


— Dem Bapft Pius IX., „dem eifrigſten ne 
der Polen“, ſoll — nach polniſchen Blättern — auf 
dem Berge Wawel bei Krakau ein ſtattliches Denkmal 
errichtet werden. Die polniſchen Zeitungen Weſtpreußens 
fordern bereits zu Geldbeiträgen auf, damit dies 
ua verwirklicht werden kann. 

Fonitz, 17. Febr. Die hieſige Liedertafel beging 
dieſer Tage ihr 25 jähriges Stiftungsfeſt durch eine 
größere Feſtfeier, bei welchem dem 
— hieſiger Damen eine prächtige, werthvolle Fahne 

Geſchenk gemacht und mit einer poetiſchen Wid⸗ 
ung überreicht wurde. 

Königsberg, 19. Februar. Am Sonntag Aberd 
ſſirte bier in Begleitung von zwei ruſſiſchen Beamten 
en Transport von 130 Sterlettfiſchen durch, welche 

ur die Hochzeitstafeln in Berlin beſtimmt waren. 
Die Fiſche befanden fih in mehreren großen, mit 
Waſſer gefüllten Kübeln und wurden mit aller nur 
erdenklichen Sorgfalt behandelt. Trotzdem fanden die 
Begleiter bei der letzten Reviſion in Eydtkuhnen bereits 
10 dieſer thenerſten, aber auch — * 
todt. 


erein durch eine] Feb 


ſtark in Schottland, eingeſtellt; im Norden hat dagegen 
der Barometerfall forlgedauert; das Wetter iſt in Mittel- 
Europa ſehr ruhig und von England bis ommern 
gehen in der öſtlichen Oſtſee on und theilweiſe im 

nern Deutschlands feucht und neblig; im nördlichen 
Norwegen bericht Südweſtſturm. Thauwetter iſt jetzt 
allgemein, bis Haparanda und Petersburg; auch in 
Moskan hat der Froſt ſehr abgenommen. 

Deutſche Seewarte. 


Birfen: Depelthen der Danziger Zeitung. 
Bremen, 19. su r. (Schl 0 n 
feft, wenig Geſchäft. Standard white loco 11,15, te 
ebr. —, ur März 11,15, er Bert! 11,25, Jer 

September 12,25, 7. Auguſt⸗Dezember 12,40. 

Frank furt a. M., 19. Febr. Effecten⸗ Societät. 
Creditoctien 195%, Franzoſen 220%, 1860er Looſe 
106, Silberrente 56%, Papierrente 53%, Galizier 


207%, österr. 88 63%, ungar. Goldrente 78%, 57, 


. Ruſſen 83% 
Mſterdam, 19. 9. — 
G Weizen e: März 
M . 76, Jr 5 181. Rüböl Ihe 8 
ien, 19. & 


& treidemarkt. 
1650 Roggen g 
derb 38%. 


S apierrente 63,60, 
Gilberrente 67, 5 —— 3 Veld Idrente 75,00, 2 
Uungariſche Goldrente 280 1 doſe 108,00, 


1860er Looſe 112,00, 1864er Looſe 188,20, Ereditlooſe 


161,20, Ungar. Brämienloofe 77,20, Creditactien 232,10, 


Franzoſen 260,25, Lomb. Eiſenbahn 76,75, Galixier 
444,50, Kaſchau⸗Oderberg. 105,50, Bardu b. —, Nor 
weitb. 109,50, Elifabethbahn 163,00, Nordbahn 1980,50, 
Retionalbanf 798,00, Türkiſche Looſe 14,50, Unionbauf 

67.25, Nee 102,00, Deutſche Plät tze 57.85, 
Bonbomer do. 118,40, Pariſer do. 47,10, Ariſter dauer 
90. 97,80, Napoleons 9,46, Bukalen 5.60, Silber⸗ 
coupond 104,75, Marknoten 68,274,. 

London, 19. Februar. [Schluß ⸗CTourſe.] Es 
ſols 957. 205 alieniſche 3 73%. Lompberden 
6%. 3 Lombard.⸗Prioritäten alte 9%. 55 
Priorit. nene —. en de ie 85. 57. 


Ru 
ba. 2 de 1872 84%. bp Aufl de 187 1873 84%. Silber 57 fund 


Türkiſche Auleihe de 1865 8%. by a * 

186 —. Si A te — l6 1885 —. 5 V 
zune Staaten fundirte 105%. Deflerreichifihe 
Silberrente —. erreichiſche Papier⸗Reute 
3 ungariſche rat 9 100%. 6 3 

chatzbonds 2. Emiſſion 95%. 6 . 
Spanier 13. Wechſelnotirungen: Berlin 20,58. 
Hamburg 3 Monat 20,53. auffurt a. M. „208. 
Wien 12,07. Paris 25,30. Velersbur — 
er S 8 — Aus der Bant 

50 000 Pfd. S 


Liverp 501 15 Februar. Baumwolle 
bericht). Maaſat 12 000 Ballen, davon peculation 
und Export 1000 Ballen. Volle reife auf Zeit 
etwas williger. Amerikaniſche aus irgend einem Hafen 
. Pe: er d. 

iverpool, 19. Februar. . 
Weizen 2 d. Mel 6 d. bis 1 sh., Mais 6 d. niedriger 
— Wetter Schön. 

Paris, 19. Febr. (Schluß bericht.) In Rente 
74,00, Anleihe de 1872 110,30, Italieniſche 57 
Rente 74,10, Oeſterreich. Goldrente 64%, 5 
gan 7806, r — Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 167,560, Lomb Prioritäten 237.00, 


(Schluß⸗ 


Türken de 1865 9,00, Türken 2 1505 44,40, Türkenlooſe Ga Re 


32,20, Ruſſen de 1877 86, Credit mobilier 168, 
Spanier erter. 12%, do. inter. 12, Guezcaual⸗ 
Actien 763, Banque ottomane 367, Societe gene: 
467, Credit 27 85 625, neue Egbpter 137, Wechſel 
auf London 25,14 
Paris, 19. Februar. Producten markt. Weizen 

8 Jer Febr. 30,75, „r März⸗April 30,75, Pe 

Mai⸗Juni 30 N ur Mai⸗Au 55 Br 105 Mehl fell 
d Februar 64,50, ur Mürzs Yr Mai⸗ 
uni 65, 755 oc n 06.06, Nast e Sr 

br. — run Yr April 95,75, er 55 

ER — Spirit feſt, Yır Febr. 
75, Jar Rain 59,75. 

Beteräburg, 1 19. Februar. (Schlußcourſe.) Lon⸗ 

kin Wechſel 3 Monat 26 ́82. Erg echſel 
3 Monat 223%. Amſterdamer Wechſel 
Pariſer Wechſel 3 Monat 27344. 
— (ge er 3 . (geftplt.) 
214. Ruft che Bodencredit⸗Pfan 
de 1873 120%. Privatdiscont 4½ K. 


6. 
Newyork B do. in Philadelphia 12, rohes 


Ken. heute fe Pi 5%. 


Petersburg, 19. Februar. Producten markt. 
Talg loco 58,00. Weizen loco 13,75. Roggen loco 
8,75. Hafer loco 5,00. Hanf loco 42,00. Leinſaat 
Geha loco 16,008 — Wetter: Milde, 
Antwerpen, 19. Febr. e 
(Schlußbericht.) Weizen weichend. Roggen behauptet. 


Seh ſtetig. Gerſte ruhig. Petroleummarkt. 
Ice . 0 Type weiß, leco 27%, bez. 
„ Br., ½ Mürz 27½ Br., Je 


0 51 Be, "oe Sept.» Dezember 31% Br. — 
ubig 
Newyork, 18. pe (Sälußconrie.) Wechſel anf 
London in Wold 4 D 82 C., Goldagio 1%, ½ Bonds 
. 104%, % Bonds * 1887 106, Eric 
bahn eh Central - Bacific 105, Rewyort Gentrals 
05%. —Wanrenberiät, Baumwolle in New: 
vork 10%, do. in New⸗ Orleans 105 leum iu 
9 57 
9%, Rn Ba 5 Certificats 1 D. es 0. 5 D. 
25 Winterweizen 1 35 C., N eis 
(olb je 755 0. Duden (fair e Muscovabo?) 
Ta. da — (Kio⸗) 16%, Schmalz (Marke Wilcox) 8% 
Fairbanks 8. Speck (hort clair) 5% C. Getreide⸗ 


Productenmärkte. 


Kbnigsder 3 19. Febr. (w. Bortatins 4 Grothe) 
Weizen Pr Kilo hochbunter 118/98 193, 120/18 
195,25, 1208 211,75, 126/78 218,75, ruſſiſch 1228 
196,50, 1238 200 K. bez., bunter ruſſiſch 1178 181,25, 
117/88 169,50 & bez., other 1198 178,75, 123/48 
188,25, 1248 193, 124/58 190,50, 127/88 193, ruſſ. 
1258 193, 7 121/28 180 124 182,25 K bezahlt. 

1060 Kilo inländiſcher 12²¹ 152,50, 
1887875 13750, 126/ 140 K bez., fremder 1188 120, 
116/08 128,75, Gr 127,50, K bez., Februar 130 4 
Br., 128 jahr 137 = 


Liter und darüber loco 52 


ebr. 51½ M bez., Mär, 
5 15 9 Sm 54 & Br., 53 ½ 4 


. 1 6 5 ben., 
er Gd., Juli * 4 Br., 
4 Gb. Sf, 751 A en 55%, & Gb., Sep: 
57 4 Br., Era N 
Breslau, 19. 3 L ll e Kaufluft. 
rother feine Qnalitäten ruhig, ilogramım 
832—42—47—52 M, weißer ch. 40—44 57 
66—70 A, Hoca ſchwediſch unverändert. Thymoibee 
ruhig, Ye 50 Kilogr. 18—20—23 K. 
Siettin, 19. Ber Weizen u Frühiahr 207,09 
KA, e an 60 4 — 57 non Ks Frühlabr 
143.00 K. Mai- Juni 142,00 4 — Hafer r 
Frühjahr —. Nübt 100 Kilogr. Yer — 


r., = 


% . Br., 52 & G5. 


70.00 A, %e April⸗Mai 69,50 4 — 1 loc Petroleum * . Roggenmehl unverändert. — 34 eg — 4, Ye Febr. 51,6 & Frankfurt a. M., 18. Februar. G. 
‚Mai — Weizen — e 


arburger. 
50,50 A, i Februar — A. ie 1000 Kilo, gekündigt Ceutner, bez., Pe Febr. 51,6 SR Ze al «BR 53,3 Co ond» und Agenturen⸗Geſchäft.) 1 Ale 
tun ) B 


4 — Petroleum loco 12.50 4 Kündigungspreis — 2, loco 185 bis, 225 M nach — 52,9 4 bez., Ar Mat 53.6—53.2 M bezahlt, Weizen hieſiger und Wetterauer 224, bi 
Berlin, 19. Februar IOriginaldericht v. E. Faltin.]] Qualität, gelb ruſſiſcher 196 M ab Boden bez., Pe Juni⸗Inli 54,4—54,2 4 bez., 7 Juli, Auguft ungariſcher 23 ½ —23¼ K — Roggen 1718 A. 
Trotz flaner auswärtiger Berichte war die Stim-] zer Febr. — A bez., Ye Febr.⸗März — M, Pe 55,3554. 55.2 & bez., d. Auguft⸗ September Gerſte 17½—21 4 — Hafer 14—16 . — Raps — 
dur Sept.⸗Oct. — K. bez., loco Weizenm Nr. 00 35 X, . 0 83 M, 
ils I. 30 A. Nr. II. 22 4, No. III. 19 4 — 


mung im heutigen Verkehr auf allen Gebieten feſt. Beil Mai 204% — 205 A Lez. Ye Mai- Juni 205¼ — 205 M 56 —55,6 lt f 
fehlenden Nachrichten über die Rede des Reichskanzlers bezahlt, er Inni - Juli 2064207 & bezabit, chiie Faß 52 1 le — Vetroteuůã 7 
im heutigen Reichstage blieb das Geſchäft aber änßerft| 7er Juli⸗Auguſt 205% M bez., — Roggen er 1000 mit Ich gek. — C 

beſchränkt, indem beide Theile, Angebot wie Nachfrage, Tao, gel. — Ctr. Kündigangspr. — A, bed 135 150 24,6 K bez, er V 

bei der noch immer nicht geklärten allgemeinen Lage & vach Qual., ruff. 189-141 4 ab Bahn bez., fein März_ 24.4 4 bezahlt, e Mürz⸗April — 4 bez., verlief ebenſo träge wie die Vorbergehenden und find 

ein abwartende Stellung einnahmen. Conrſe haben inländ. — A, ad Bahn bez., iuländiſcher 140—146 A er 11 ctober 26.5 K Br. — Oelſaaten Preiſe aller Artikel wenig verändert. Die Preiſe ver⸗ 
fi demnach auch wenig verändert. — Weizen loco] ab Bahn bez, Mr Februar 146 1 bez., r Februar- u 1000 Kilo, inter⸗Rays 310 bis 330 KA, Win ſtehen ſich franco hier r 100 Kilo je nach Qualität. 

leblos. Termine beſſerten ſich bei einiger Deckungs⸗ März 146 M bez., er April⸗Mai 146 K Brf., 145½ & ter⸗Rübſen 310-335 4 — i I izd. Sack . 

frage und mangelnden Abgebern um % M auf. — bez., Per ri 144 — 144%, e * Juui⸗Juli zur 100 Kilo loce No. 00 328 A, No. 0 28 - 27 Kaffee. 

Roggen Ioco geringer Verkehr. Termine zeigten feſte 144—144% M bez. — Nübil“ 7 100 Nile A, No. 0 and 1 26.25% K — Wongenmehl nl. E Amſterbam, 17. Februar. Der Handel bes 
altung, blieben aber bei wenig Handel unverändert, — | mit Faß, gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — A. Sas er 100 Kir, gel. 500 &., A e 20 A, ſchränkte ſich auch in verfloſſener Woche wieder auf 
üböl feſt, aber nicht belebt. — Spiritus durch Nach] des mit Faß 70,5 & bez, loco shne Faß 69 a, z Too No. 0 22½ —20%½ K, No. 0 und 1 20¼½—18¼ A. einige Parthieen aus erſter Hand. Obwohl die er⸗ 

frage von der Speculation vorübergehenb | Febr. 69,2 4, Pe Febr.⸗Mürz 69 A. Ne April⸗Mal 9 ebrnar 20 4 bez. der Febrnar⸗Mürz 20 4 rez., niedrigten Preiſe etwas mehr Aufmerkſamkeit für den 

ee 5 = ; Sole 6 ＋ Pan Hgg ne # a ge > 82 bez je ** 8 0 Die 2 Ku Air dhe geht we 5 . — der 
ausgehendem ealiſatonsaugebot matter, aber doch] Yer ni ⸗Juli : ; ember Oct. ez, de ai⸗Jun A mr i Auktion. enig um. ie Notirung für gut⸗ 

noch um einen Groſchen beſſer als geſtern. — [ bez. — Spiritus Me 10 000 K wit Faß gek. 20.30 & bez. > Hordin. Java und grün. Paſſaroean ift nun 510, 0 


Berliner Fondsbörſe vom 19. Februar 1878. 


Die Börſe war heute in der größten Spannung] die Stimmung eine durchaus unentſchiedene. Man war] bahn war 2 ohne Nehmer zu finden. Die] unbelebt. Einheimiſche abap erwieſen ſich als 
Lezüglich der Antwort auf die im Reichstage eingebrachte] ziemlich allgemein der dlc daß die Bismarck' che] Oeſterr. Neben ahnen waren feſt aber wenig verändert.] ſehr feſt. Auswärtige El enbahnprioritäten ſtill. A 
Interpellation über die orientaliſche Angelegenbeit, die Rede eine durchaus friedliche Perſpective öffnen werde,] Locale Speculativnseffecten blieben ganz vernachläſſizt dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markt war die Haltung eine ab⸗ 
ſeitens des Reichskanzlers abgegeben werden ſollte.] dennoch zeigte man ſich zaghaft, die wahrſchein⸗] Arswärtige Staatsanleihen hatten niedriger und in] geſchwächte. Bankactien ruhig und wenig derändert. 
Lange mußte die Börſe auf diesbezügliche Nachrichten lichen Friedensausſichten zu escomptiren. Das matter Stimmung eröffnet, beſſerten dann allerdings die] Induſtriepapiere in geringem Verkehr. Montanwerthe 
warten, denn die erſten Mittheilungen, die auch nur] Niveau der Hauptſpeculgtlonspapiere blieb unter galtang, erreichen jedoch die geſtrigen Courſe nicht. | im Allgemeinen recht feft. 
den Werth eines on dit beauſpruchen konnten, trafen | mehrfachen aber geringfügigen Schwankungen un: Ruſſiſche Werthe feſt, aber ruhig, Ruſſiſche Noten ; 
erſt nach nach 2 Uhr ein. Das Geſchäft während der |aefähr anf geftriger Höhe. Oeſterr. Creditactien] Jer ult. 223%, — 222223 ½, er März 2241, — 222% 1 Binien vom Stact, g santirt 
offieiellen Börſe war daher ein ſehr eng begrenztes und | fielen von ca. 400 auf 396,50 zurück. Oeſterr. Staats-] bis 224. Preuß. und andere deutſche Staats papiere 
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